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Der Ski -Spork .
Vo» Freihcrrn Wilhelm von Wimgenheii» .

hohen Norden nnscres Erdthciles kannte man die Schneeschuhe schon vor

Jahrhunderten ; im übrigen Europa wurden sie erst in der jüngsten Zeit eingeführt , und

heute sind sie in den weiten Ländern zwischen Ostsee und Adria , in Deutschland und

Oesterreich , in Ungarn und Bosnien ebenso beliebt , wie in den schneebedeckten Gebirgs¬
landschaften Norwegens und Schwedens .

Allerdings ist bei uns ihre Herrschaft eine weit kürzere als dort , wo sie der Noth -

Wendigkeit eines sicheren Verkehrsmittels über Schnee und Eis wahrend eines ewig langen
Winters ihren Ursprung verdanken Bei uns ist der Winter zu kurz und bringt zu wenig
Schnee , als daß dem Schneeschuh eine übergroße Wichtigkeit znzumesscn wäre . Mit Aus¬

nahme der Alpenländer , in welchen die Ski bereits einen gewissen Werth als Personen -

Befördcrungsmittel erlangt haben , ist das Schneeschnhlaufen bei uns Sport geblieben ,
welcher mehr das Vergnügen als den Nutzen ins Auge faßt .

Während man beim Eisläufen immer eine ebene , schneefreie Flüche einhalten muß ,
kann man mit den Schneeschuhen überall hingelangen , wo der Winter seine Spuren
eingegrabcn hat . Das Schneeschuhlanfen ist außerordentlich leicht zu erlernen , ermüdet

selbst bei langer Dauer gar nicht , erzeugt eine wohllhnende Wärme und ein Gefühl dcr

Befriedigung über die eigene sich immer mehr entwickelnde , über alle Hindernisse und Un¬

ebenheiten mit Geschwindigkeit hinwegführende Kraft . Dieses Gefühl hat cin Norweger ein¬
mal so beschrieben :

-- Gelegentlich eines Wcitrcnnens zitterte mir das Herz im Leibe ; Damen und Herren
schossen durch die Luft wie höhere Wesen und flogen wie Kugeln über die hvchanfgethürmtcn
Schneemassen . Dies Wonnegefühl steigert sich aber noch , und der Reiz wird ein noch

mächtigerer , wenn Herren , Frauen und Mädchen , fröhlich schäkernd , die Ebene und die

gebahnten Wege verlassend , über Schluchten , an Abgründen vorüber , ans ihren Ski zu den

selbst im Sommer nur mit Anstrengung und ans Schneereifen erreichbaren Bergesspitzen
gelangen , und von dort die Blicke ans die verschleierten Thälcr und Hügel und zu den

fernen überragenden Zinken schweifen lassen . Dann die entzückende Heimkehr , wenn beim

raschen Vorwärtssausen die vom Fackellichte phantastisch beleuchteten Schneegcbilde nach¬
einander im Waldesdnnkel verschwinden . . . »

Für das Landvolk unserer Alpcngcgenden haben sich die Schneeschuhe seit ihrer Ein¬

führung gar oft schon nützlich erwiesen . Männer , Frauen und Kinder in schnecrcichen Ge¬

genden bedienen sich dieser Schuhe , um eine ferne Kirche , ferne Freunde , die Schule oder
die Felder zu besuchen . Während es früher nur mit Mühe und Anstrengung möglich war ,
vorwärts zu kommen , an manchen Wintertagen aber das schncenmwehtc Haus überhaupt
nicht verlassen werden konnte , ist heute der Verkehr ermöglicht , besorgt man fröhlich und

gemächlich , selbst im heftigsten Schneestnrm , seine Wege für die Wirthschast . Und dereinst

dürfte in Kriegsfällen dankend der Männer gedacht werden , die zuerst die Schneeschuhe
ans dem Norden nach den südlicheren Ländern Europas verpflanzt haben . Die Post beginnt
schon jetzt hier und da diese nützlichen Werkzeuge für ihre Landbriefträgcr anznschaffen .
Wie nützlich sich die Ski bei Bränden , bei Unglücksfällen , wo rasche und reichliche Hilfe

Noth thut , sich erweisen , haben schon viele Dörfer erfahren . Auf Schneeschuhen gelangen
die Hilfeflehenden und Netter leicht in Verbindung mit einander ; dabei können die Schnee -

schuhlünfer bequem ihre Ski - Kiälker oder Schlitten mit sich führen , um nöihigenfalls Ver¬

wundete oder Werthsachen zu bergen und zu transportiren
Das Skilausen ist, wie bereits bemerkt , leicht zu erlernen , sowohl durch Beobachtung

bereits kundiger Läufer , als an der Hand eines Lehrers . Natürlich geht es nicht ohne

Unfälle ab ; ja , manchmal kann das Skilaufen , sei es in Folge besonderer Natnrhindernisse ,

sei es in Folge von Ungeschicklichkeit und Unachtsamkeit der Läufer selbst , sogar Gefahr mit sich bringen . Schon Nansen sagt : - daß ein kühner Ski¬

läufer bei Ausübung der Kunst stets ein wenig wagt ; das macht diesen Sport nur umso anziehender und erhöht das Vergnügen . -

Ich begnüge mich mit diesen kurzen Andeutungen und verweise alle Schnecschuhlänfer oder solche , die es werden wollen , ans meine ,

grvßtenthcils
'

ans Frithjof Nanscn ' s epochalem Werke : --Auf Schneeschuhen durch Grönland - gezogene Schrift : »Die Schneeschuhe oder Ski , das

nützlichste Gerätst zur Ucbcrwindnng der dem Verkehre durch den Schnee bereiteten Hindernisse - , welche alles Wissenswerthe über dieses Thema

in kurzer aber übersichtlicher Darstellung enthält . Zum Schlüsse erwähne ich noch , daß sich in Oesterreich bereits mehrere Vereine constitnirt

haben , welche den Ski - Sport fördern wollen , wie der » Verband der steierischen Skiläufer - und der - Ocstcrreichische Ski - Verein in Wien - : deS

tetzieren Ehrenmitglieder : Baron Wedcl -Jarlsbnrg , Sccretär des königl . schwedisch -norwegischen General -Consnlats in Wien , und Herr W . von

LiSmarck Samson in Christiania , sind diejenige » , welche die Schneeschuhe zuerst bei nn ? eingeführt haben .
— — — -
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Wort; Jokai .
ungarische Nation jubilirt ihren populärsten Dichter ,

jubilirt das halbe Jahrhundert einer Thätigkeit , so
reich an Fruchten , daß sie eine Literatur für sich

bildet , ein mächtiges Stück Geistesschaffens , das den Ruf des
ungarischen Genius , den Ruf seiner Urkraft , seiner rassigen Eigenart
in die weitesten Kreise des Auslandes getragen hat . In dieser
Erkenntniß begeht man jenseits der Leitha schon seit vielen
Monaten , sozusagen scenen - und fortsetznngsweise das seltene lite¬
rarische Fest , und die nächsten Tage bringen das große Finale
dieser als Nationalfeier begangenen Huldigung , eine Apotheose
ohne Gleichen , an der einmüthig das ganze Volk , vom Minister¬
präsidenten bis zum Handwerksburschen , vom Fürstprimas bis zum
Bäuerlein , von der Magnatenfrau bis zum Nähermädchen , theil -
nehmen wird , dieses auch in seinen Dankesäußerungen so tem¬
peramentwarme Volk , das mm schon seit Langem Tag um Tag
den Namen Moriz Jükai 's in das goldene Buch und auf die
Straßentafeln seiner Städte schreibt und wolkenbruchartig die
Ehrcnbürgerdiplome und mannigfache andere Ehrungen auf den
Schreibtisch des Gefeierten hernieder prasseln läßt . Jükai

's
Volksthümlichkeit steht vielleicht ohne
Gegcnbild in der Geschichte des Schrift -
thumS ; gewiß darf man es bei keinem
Volke der germanischen Rasse suchen,
und die temperamentvolleren , selbstbe¬
wußteren , eitleren Romanen haben sich
zu ähnlicher Verehrung und Schwär¬
merei nur gegenüber einer Gestalt er¬
wärmt , nur gegenüber Victor Hugo ,
der seltsamerweise mit dem ungarischen
Romancier nicht nur verwandt ist in
seinem geistigen Wesen , sondern auch in
seinem Lebensgange , in seinen Schicksalen ,
ja selbst in seinen Erfolgen und Tri¬
umphen . Und was daran das Merk¬
würdigste ist : der große Romantiker der
Franzosen war schon der Leitstern des
Knaben , das Muster und Vorbild des
Jünglings Jükai ; die Berührungspunkte
der beiden Dichter sind also keine zu¬
fälligen , sondern sind von der einen Seite
angestrebt . Jükai macht dieses Bekenntniß
in einem seiner neueren Romane , » Die
Dame mit den Meerangen « , der , obwohl
von der ungarischen Akademie der
Wissenschaften Preisgekrönt , seinen Platz
nicht in der Reihe der Meisterromane
des brillanten Erzählers hat . Was aber
dem Buche ein besonderes Relief gibt ,
was es interessanter und im literar¬
historischen Sinne werthvoller macht als innerlich bedeutendere
Arbeiten desselben Verfassers , das ist der Umstand , daß es ein
selbstbiographischer Roman ist, ein Bild des Werdens , Lebens und
Erlebens seines Dichters . Freilich ist dieser autobiographische
Roman eine sehr romantische Autobiographie , für die eine Be¬
zeichnung Geltung hat , die unser Dichter einst einer kleinen
Schrift über seinen Freund und Kampfgenossen Petvfi als Unter¬
titel gab : » Ein Roman und doch kein Roman « ; er ist eine
kühne Mischung von Dichtung und Wahrheit , von Geschautem
und Ersonnenem , Erlebtem und Geträumtem , von Märchen und
Geschichte . Wohl stellt uns der Autor , der es wie Wenige ver¬
steht , ein großes Zeitgemälde zu entrollen , indem er die Ge¬
schicke eines Menschen erzählt , auf realen Boden , nennt die
handelnden Personen , darunter sich selbst, bei ihren wirklichen
Namen , bezeichnet Ort und Zeit der Ereignisse auf

' s Genaueste
und gibt sich so den Anschein , als wollte er diesmal keine äissolving
vieu '8 liefern , sondern ein kräftig gezeichnetes Bild eines großen
historischen Actes , in dem ihm der Zufall eine wichtige Rolle
zuwies ; aber der Dämon der Phantasie läßt ihn nicht los und
es flimmert durch die drei Bünde wieder jene farbenbnnte Romantik ,
welche den Zauber der Erzählungskunst Jükai

's bildet .

Moriz Jökai.

Diese Romantik spielt auch in sein Leben hinein , und wir
könnten seinen Lebensgang in einen kurzen Satz fasten , wenn wir
jene seitab liegen lassen wollten und dürften . Moriz Jükay von
Asva — das aristokratische y und das Adelsprädikat hat der
Demokrat Jükai abgeworfen — ist am 19 . Februar 1825 in Comorn
als zweiter Sohn eines Comitatsbeamten geboren und war für
dieselbe bescheidene Laufbahn bestimmt , der sich auch sein älterer
Bruder zugewendet hatte ; Moriz *) aber , der schon als zehnjähriger
Schulknabe dichtete , absolvirte seine Studien , erwarb das Advocaten -
diplom , blieb aber der Literatur treu , in die er schon im Jahre 1843
mit einer preisgekrönten Novelle : » Das Gottesgericht « , eingetreten
war . Seither sind seiner unvergleichlich fruchtbaren Feder Hunderte
von Bänden entflossen , Romane , Novellen , Dramen und Gedichte
in bunter Mischung , abgesehen von der Masse journalistischer
Arbeit , die er als Redacteur vieler politischer und belletristischer
Blätter ausgehäuft , und seiner jahrzehntelangen parlamentarischen
Thätigkeit . Der Fleiß dieses Mannes grenzt an die Unbegreiflichkeit ,
an das Wunder . » Wie ist es nur möglich , so viel zu schreiben ? «
Er hat sich diese Frage vor zehn Jahren selbst gestellt im stillen

Arbeitszimmer und hat sich auch selbst fol¬
gende Antwort gegeben : » Vierzig Jahre
sind eine hübsche Zeit . Und welche Jahre !
Vier Zeitabschnitte hintereinander , von wel¬
chen der eine mit dem andern himmelweit
contrastirt . Die Erinnerungen meiner Kind¬
heit reichen zurück bis in die Zeit der
napoleonischen Kriege . Mein Vater kämpfte
mit der ungarischen Jnsurrection gegen die
Franzosen . Ich selbst sah noch jene tapferen
Hußaren , welche mit einer Kugel im Leibe ,
die nicht mehr zu verlieren war , aus den
Schlachten heimkehrten , und auch jene
tapferen Unternehmer sah ich , welche mit
einer Million in der Tasche , die aber leicht
zu verlieren war , zurückkamen . Ich hörte
aus dem Munde der Veteranen alle jene
lustigen Geschichten , die noch heute lachend
erzählt werden . Ich traf noch Handwerker ,
die uniformirt umhergingen , damit man sie
sofort erkenne . Ich las Bücher , die nur
in geschriebenen Exemplaren vorhanden
waren , weil sie nicht gedruckt werden durften .
Vielleicht glaubt man heutzutage nicht einmal
mehr , daß es jemals eine solche Zeit gab .
Freilich kam bald eine andere , eine ganz
andere : die Zeit des Erwachens und der
Neugestaltung . Gegenwärtig nennt man sie
spottweise die Zeit der » Tablabirüs « (zu
Deutsch etwa : die Zeit des Zopfes ) . Damals

gab es zwei mächtige Lager . . . Sie verschwanden wie ein Traum . . .
Tic Geschichte verzeichnet wohl die Kämpfe jener Epoche , aber wo
sind die bunten Bilder , die uns das Leben bot ? Es folgte mit Stur¬
meseile die Revolution . Das Volk war verwandelt , märchenhafte
Kämpfe wurden vollführt , berauschende Siege errungen . . . Und
dann brach die Verzweiflung herein ; Unterdrückung , heldenhafter
Widerstand , stumme Geduld und verzweifeltes Hoffen kamen hinter¬
einander . Tausend verschiedenartige Lagen , Empfindungen und
Begriffe . . . Doch dieser Zeitraum bot schließlich in all ' seinen
Elementen dieselben Erscheinungen : heute Helden , morgen Feig¬
linge , heute schreckhafte Ungeheuer , morgen lächerliche Carricaturen ;
erst Volksführer , dann Sclaven , mächtige Herren und später
heimatlose Bettler , Helden der Volkssage und räuberische Aben¬
teurer — eine unmögliche Epoche , die schwer zu überleben war ,
aber noch schwerer zu überdenken ist . Ein Schleier bedeckt jene
Zeit . . Die nächste Epoche war wieder ganz anders . Alle
Stürme , die Felsengräber , das Eismeer hinter uns , vor uns eine
neue Welt . . . Jedes Ereigniß , jede Erscheinung dieser vier ver -

*) Den Namen » Maurns » hat Jükai 's erster Uebersetzer Kertbcny
erfunden , doch will der Dichter Nichts davon wissen und bei seinem ehr¬
lichen Taufnamen genannt sein . D . V.
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schiedenen Zeitperioden schritt an mir vorüber . Ich war ein kleiner

Punkt in jenen bewegten Tagen , aber ich war überall . An der

Seite mächtiger Helden fühlte ich ihre Triumphe , und mit ver¬

folgten Betyaren floh ich durch die unendlichen Pußten . Ich sah
die Belagerung der Städte Wien und Budapest und stand mitten

im heißen Kugelregen ; ich schaute die rauchenden Trümmer Comorns

und erlebte bei Vilagos den Zusammenbruch einer Welt . . Mit

Zigeunern aß ich aus einer Schüssel und mit Königen speiste ich

an einer Tafel . Ich war ein armer Teufel , der für zwei Gulden

Monatsgehalt Kindern die ungarische Sprache lehrte , und Bank -

präsidcnt , der mit Hunderttausenden um sich warf . Heukersstrick
und Ordensband hingen an meinem Halse . Man warf mir Kränze
und bewarf mich mit Koth , nannte mich Dichterkönig und Kossuth -

hund . . In - meinem 23 . Jahre machte ich Revolution , zog in den

Krieg und heiratete — ich habe es nie bereut . Während ich den

Globus , dessen Name Ungarn ist , oft und oft umkreiste , lernte ich

alle Gestalten der verschiedenen Epochen kennen . Todte und Lebende

waren meine Modelle , und auf meinen Ruf erscheinen sie immer

wieder in ihren wechselnden Gestalten vor meines Geistes Auge . . . «

Wie seine Schriften , so reich und vielgestaltig ist auch Jvkai
's

Leben , das er in diesen Zeilen als Waudeldiorama eiligst an

uns vorbeiführt . Seine Heirat ist eine der interessantesten , der

romantischesten Episoden dieses bunten Lebensbildes ; er er¬

rang sein Weib , die berühmteste Tragödin der ungarischen

Nationalbühne , Rosa Laborfalvy , als Revolutionsredner und

machte seine Hochzeitsreise in den Krieg . Daß seine Gattin ihm

voranging im Tode , daß sie jetzt, da ihn sein Volk und die

ganze gebildete Welt begeistert feiert , nicht an seiner Seite ist ,
wird ihn in allem Jubel , der ihn umrauscht , mit tiefer Weh -

muth erfüllen . Heinrich Glücks mann -

Im Traume.
Humoreske von Moriz Jökai .

Nach dem Ungarischen von Keinrich Kküiksmann .

^ Vs^ ^ ori war eine Koryphäe des Ballets und in den weitesten

Kreisen eine wirkliche Berühmtheit , Herr Melchior war

" ber E *- Mitarbeiter eines sehr philiströsen und sehr

moralischenLocalblattes und darum natürlich bis über beide

Ohren seines ganz hübschen Kopfes in Mademoiselle Lori verliebt .

Selbstverständlich : ernst , in allen Ehren und mit den ehr¬

lichsten Absichten .
An die Schrecken einer solchen Mesalliance dachte er nicht .

Die Kritik der reinen Vernunft lag ihm ferne . Seine holden
Träume schreckte nicht die Erwägung , daß eine elegante Ballerine

vom jüngsten Styl eine Equipage mit feschem Gespann , Möbel

aus Mahagoni , Sammt und Seide , Spitzen und Diamanten zum
Leben braucht , während ein ehrsamer Zeitungsmensch , wie er

einer war , sich in der süßbetäubendcn Hoffnung wiegen muß ,

daß Gevatter Schuster und Schneider ihm niemals mit der lächer¬

lichen Frage an den Leib rücken, ob er vielleicht überflüssiges
Geld besitze. Denn das hat er nie .

Und Ivie sollten so verschiedene Lcbensgcwohnhciten und

Lebensbedürfnisse harmonisch in einen Accord zusammenklingen ? !

Melchior bedachte oder beachtete das aber nicht und hielt

sich in beharrlichem Schmachten in Lorette 's Salon auf . Bos¬

hafte und vielleicht auch ein wenig neidische Collegen betonten

häufig , daß dieser Salon im Winter sehr gut geheizt sei ; Lorctte

duldete den girrenden Scladon um sich , weil sie sich sehr oft nach ge¬
druckten Blumen des Lohnes für - ihre Pirouetten sehnte , nicht so

sehr sich zur Freude , als den » Freundinnen « zum Aergcr . Und

der Gute war ja so bescheiden in seinen Ansprüchen : ein Lächeln ,
ein leiser Händedruck , dann und wann eine herabgefallene , halb¬

welke Blüthc , mehr begehrte der arme Schwärmer nicht .

Wenigstens nicht in dem zierlichen Salon Lorettchens , nicht in

wachem Zustande . Seine Träume mochten schon kühner sein , denn

außerhalb der Redaction war er auch Poet . . . .
Und eines schönen Tages trat unser junger Dichter freude¬

strahlenden Gesichts vor seine schöne Tänzerin hin und küßte ihr

mit ganz besonderer Inbrunst und Ausführlichkeit das eine

Händchen und dann das andere .
» Fräulein Lori , ich fühle mich heute unsagbar selig . «

» So ? Haben Sie vielleicht eine Erbschaft gemacht ? «

» O , mehr als das und Besseres . Sie wissen , gestern war

Feiertag und heute ist wieder einer . Es erschien also heute keine

Zeitung und ich konnte länger als sonst schlafen . «

» Das ist wahrhaftig ein großes Glück ! «

» Ich bitte , ich bitte , Fräulein Lori , nicht darin liegt das

Glück , sondern in dem scheinbar nebensächlichen Umstande , daß

ich gegen den Morgen hin znm zweiten Male einschlief . Und

tief und fest. Das will bei mir etwas bedeuten , Fräulein Lori .

Ich schlafe für gewöhnlich fast die ganze Nacht nicht , ich mache

Gedichte , Sie wissen , an wen . Ich schlief also im Dämmern des

Tages zum zweiten Male ein und träumte , natürlich von Ihnen .

Sie traten zu mir in die Stube , gekleidet als Fee , hier und da

und dort geschmückt mit Guirlandcn aus wunderschönen , süß¬

duftenden Rosen . Ach , wie herrlich sahen Sie aus ! Eine wirkliche

Fee . Ich war außer mir vor Entzücken und Bewunderung . Und

Sie lächelten so mild , so freundlich , Fräulein Lori , ivie Sie

mir noch nie gelächelt haben . Ich flüsterte Ihnen die Worte zu :

» Warum bin ich nicht reich , daß ich meine Schätze mit Ihnen

theilen könnte ? ! « — Darauf antworteten Sie : » Ich will Dich zum

reichen Manne machen . Hier , nimm diese fünf Zahlen und setze

sie in die Lotterie . « — » Wenn die Zahlen wirklich herauskommen ,
erwiderte ich , dann gehört Ihnen mein halbes Herz und mein

halbes Vermögen ' « Darauf reichten Sie mir dieses reizende ,

weiche Händchen , in dem sich der Zettel mit den betreffenden

Zahlen befand : 5, 15 , 25 , 85 , 45 . «
» Das sind aber recht dumme Nummern , mein Lieber . «

» Ganz richtig . Das war auch — im Traume — meine

Ansicht . Ich beugte mich aber doch zu Ihnen hin , um die kleine

weiße Hand zu küssen, da hörte ich ein lautes Gelächter und er¬

wachte . Denken Sie nur , ich hatte meiner Wäscherin , der alten ,

häßlichen Person , die Hand geküßt , als sie mir den Wäschezettel

reichte . Auf diesem Zettel standen aber — ja , staunen Sie nur ! —

die Zahlen 5 , 15 , 25 , 35 , 45 , als Kreuzer nämlich , und zu 1 fl .

25 kr . summirt , welchen Betrag ich auch blechen mußte . «

» Das war also ein sehr unangenehmes Erwachen . «

» Gewiß . Für den Augenblick . Später überlegte ich mir die

Sache und setzte die dummen Zahlen in die Lotterie , weil Sie

mir das im Traume geratheu hatten , Fräulein Lori . «

Melchior griff nach dem Händchen der Tänzerin , um eS im

Drange seines Dankgefühles mit derselben Inbrunst und Aus¬

führlichkeit zu küssen , mit welcher er diese Procedur bei seinem
Eintritt vorgenommen hatte , als irgend ein Bankier Maier in

den Salon trat und die Aufmerksamkeit Loris von der Traum

erzühlung des Journalisten zu realeren Dingen hinzog .

Einige Tage später erfuhr die Ballerine zu ihrem Erstaunen ,

daß Melchior einen Quinterno gemacht habe , daß die dummen

Zahlen sämmtlich gezogen worden waren und daß der Gewinnst
des glücklichen » Träumers « 60 .000 Gulden betrug .

Allen Respekt ! Sie stellte sich vor den Spiegel und machte

sich recht , recht hübsch . Jetzt kann man den Freund von der

Presse schon ein wenig ernster nehmen , wenigstens insolange die

60 .000 Gulden dauern .
Lori setzte sich in Positur und streckte aus dem leichten

Morgenrock , der sich wie eine Wolke um ihre schönen Glieder

schmiegte , die Fußspitze vor , eine Fußspitze welche nichts von

ihrer Macht verlor auch außerhalb der Bretter , die für gewisse

Leute die Welt und noch etwas darüber bedeuten . Die schöne

Tänzerin erwartete , daß der Freund , sobald er in der Lottocolletur

sein Geld behoben , zu ihr eilen würde , um ihr die Fortsetzung

seines Traumes zu erzählen .
Freund Melchior ließ sich aber nicht sehen . Lori schrieb ihni

ein Billett um 's andre , eines dringender und zärtlicher als das

andere , erhielt aber keine Antwort ; endlich erfuhr sic von einer

Bcrufsgcnossin , welche mau das lebendige Zeitungsblatt nannte .



266 «Ildciicr Mode » VII kiest 7

daß ihr Lotterieinann die Dichterei an den Nagel gehängt habe ,
mit den blanken Banknoten in der Brieftasche vor seinen Haus¬
herrn , einen wackern , reichet : dickwamstigen Bäckermeister hingetreten
und heute der Bräutigam der hübschen , runden Bäcker - Toni sei, die
er nach Fertigstellung der Ausstattung zum Altar führen werde .

Lori war wüthend . Das war wirklich eine Impertinenz ohne
Gleichen ! Und eine brave Ballerine durfte sich das nicht bieten lassen .

Mademoiselle Lori machte denn auch nicht viel Federlesens
mit ihrem ungetreuen Melchior . Sie brachte bei Gericht eine
umfangreiche Klageschrift ein , in welcher sie ausführte , daß der
gewesene Poet und nunmehrige Bäckerschwiegersohn ihr , einzig
ihr sein Glück verdanke , denn er hätte nicht in die Lotterie ge¬
setzt und daher niemals gewonnen , wäre sie ihm nicht im
Traume mit den gesegneten Zahlen erschienen ; daß er ihr über¬
dies für den Fall des Gewinnstes sein halbes Vermögen ver¬
sprochen habe , und daß sie wohl in angeborenem Edelmuth zu
Gunsten einer beliebigen Person , ob nun der kleinen Bäckcrstochter

oder einer andern , auf das halbe Herz verzichte , die ihr rechtlich
zukommende Hälfte des Vermögens aber fordert : dürfe und fordere .

Der Gerichtshof erklärte die Forderung für gerecht und
stellte der energischen Tänzerin den folgenden Bescheid zu :

» Da der Geklagte cinbckennt , der Klägerin — im Traume
— eine Zusicherung gemacht zu haben , dahin lautend , daß er
für den Fall , als die ihm durch die Klägerin — im Traume —

nahmhaft gemachten Nummern in der Lotterie heranskommen
sollten , das hiedurch gewonnene Vermögen mit ihr , der Klägerin ,
theilen werde , so wird zu Recht erkannt : Es sei die Klägerin
— im Traume — berechtigt , den schuldigen Betrag zuzüglich
der bis dahin ausgelaufenen Zinsen von dem Geklagten , sobald
sie seiner — im Traume — habhaft werden kann , zu fordern
und nöthigenfalls durch die gerichtliche Execution — im Traume
— einzntreiben . «

Mademoiselle Lori haßt jetzt die Journalisten und Poeten ,
diese berufsmäßigen » Träumer « .

Die Demonstrations -Schleppe.
Eine höchst merkwürdige und lehrreiche Geschichte , auf historische Thatsachen gegründet .

War eine kleine Schneiderin in der Residenz eines
Mittclstaates , welcher aber durch seine Lage zwischen
großen , mit einander rivalisirenden Reichen ein nicht
geringes Gewicht in die Wagschal -e der politischen

Macht » erhältnissc warf . Eine kleine, bescheidene Schneiderin , nicht
mit der geringsten » Salonfähigkeit « , denn sie wohnte drei Treppöu
hoch , jede zu 80 Stufen ; und doch hatte sic manche seine Kund¬
schaft , darunter sogar eine » Excellcnz - Frau « , die Gemalin des
Unterstaatssecretärs im Ministerium des Auswärtigen . Dies dankte
sie ihrem Geschmack und Chic in der Arbeit , und nur der Mangel
jedweden Betriebsfondes bei der Eröffnung ihres Geschäftes , hatte
sie nie dazu kommen lassen , demselben größere Ausdehnung mit
» Titel und Charakter « eines » Salons « zu geben .

Auch die vornehme Kundschaft half ihr da nichts , denn die
» Excellenz - Fran « sogar erklärte sich außer Stande , sie durch
Empfehlungen zu poussiren und ihr als persönliche Reclame zu
dienen , weil man es in der Gesellschaft gar nicht einmal wissen
dürfe , daß ihre Toiletten nicht ans irgend einem großstädtischen
Salon kommen , auf welchen Ursprung ja doch die tadellose , mit¬
unter ganz originelle und völlig » geistreiche « Fapon hinwies .
Excellenz hatte sogar der armen Kleiderkünstlerin das Gclöbniß
abgenommen , das Geheimniß dieser Lieferungen strenge zu wahren ,
so daß dieselbe sich gewissermaßen nur als die » Gehcimschneiderin «
der Dame betrachten durfte , welche dafür mit treuer Beständigkeit
an ihr sesthielt — der wohlfeilen Arbeitspreise wegen .

Da kam ein Ereigniß , welches diese bis nun unentwegte
Treue ins Schwanken bringen mußte . Verlobung war bei Hofe ,
und unter den , mit mächtigem Zeit - und Kostenaufwande vor¬
bereiteten Festlichkeiten stand auch ein Hofball auf den : Pro¬
gramme . Sofort natürlich fieberhafte Bewegung in der gesummten
hoffähigen Damenwelt und Mobilisirung aller weiblichen Phan¬
tasien mit Inanspruchnahme des häuslichen Kriegsbudgets für die
ereignißschwcre Toilettencampagne . Die Excellenz -Fran aber hatte
auch noch ihren ganz besonderen harten Seelenkampf dnrchzu -
machen . Einige Damen hatten mit rascher Thatentschlossenheit an
den ersten Modesalon einer , in der Geschmacksherrschaft mit Paris
wetteifernden , großen Stadt die Einladung gerichtet , eine fliegende
Filiale nach dem Schauplatze der großen Begebenheiten zu diri -
giren ; diese war auch richtig mit der entsprechenden Collection
zauberischer Kleiderstoffe eingetroffen , hatte sich etablirt und
damit das Signal zum Stnrmlauf der einander überhastenden
und überbictenden Kunden gegeben . Jetzt stand die Frage riesen¬
groß , beängstigend da : wird die Kunst der » kleinen Schneiderin «
ansreichcnd sein , in diesem gewaltigen Wettkampfe zu bestehen
und ist das Experiment zu wagen , die Fcstrobe so anfertigen zu
lassen und sich damit vielleicht an dem Sensationsabend eine
eclatante Niederlage zu holen ? Schmerzlich war der Kampf in
der Excellcnz - Seele , ihr that 's um die getreue Arbeiterin leid ,
die sich doch gewiß tief gekränkt fühlen werde , und tim ihren
billigen Preistarif — aber die hier ins Spiel kommenden höheren

Rücksichten waren nicht zu umgehen , man konnte sich in einem
so epochalen Moment nicht dem schwanken Spiele der Möglich¬
keit aussetzen , die » kleine Schneiderin « mußte geopfert werden .
Erleichtert wurde der schwere Entschluß durch das Zartgefühl
der fein und vielleicht auch stolz empfindenden Arbeiterin , die
diesmal nicht in gewohnter Weise anfrug , ob die Excellenz -Fran
eine Bestellung für sie haben werde , sondern in Anbetracht der
außergewöhnlichen Umstände offenbar mit coquetter Zurückhaltung
die Ereignisse an sich herankommen lassen und der Dame eine
peinliche Verlegenheit bereiten wollte . So blieb es dieser erspart ,
das gefürchtete , fatale » Nein « sprechen zu müssen .

Um aber die Differenz zwischen den gewohnten Preisansätzen
und dem Ungeheuerlichen , das von den gastirenden Toiletten -
Virtnosinnen drohte , nicht allzugrell werden zu lassen , fand der
wirthschaftliche Sinn der Excellenz den Ausweg , den Stoff zur
Robe selbst zu beschaffen , wodurch jedenfalls der Aufschlag des
respectablen Atelier -Agios erspart würde . Ein verhängnißvoller
Ausweg , der sich als ein ins Verderben führender Irrweg er¬
wies . Der Künstlerstolz des » Atelier « fand sich von dem Miß¬
trauen verletzt , welches ihm durch die Aufoctroyirung des bci -
gestellten Stoffes ausgedrückt wurde , und unter dem Vorwände ,
daß man mit Aufträgen schon allzu sehr überhäuft sei und keine
Garantie mehr für pünktliche Lieferung übernehmen könne , wurde
die Bestellung höflich , aber entschieden abgelehnt .

Eine Katastrophe war unabwendbar — wenn nicht die
» Gehcimschneiderin « zu Hilfe kam . War aber auf die zu hoffen ?
Wird sich diese nach der erfahrenen Zurücksetzung noch im letzten
Augenblick zu dem gefährlichen Wagniß bereit finden lassen ?
Einen starken Schritt ihr entgegen , das fühlte die Excellenz ,
müsse sie thun , und so stieg sie denn in eigener Person die drei
Treppen hinauf , zu der einfachen Behausung der Helferin in der
Noth , und brachte , nicht ohne einige Befangenheit , die Sache
vor . Desto unbefangener zeigte sich die Andere , deren Mittel es
ihr nicht so recht erlaubten , empfindlich zu sein , und die deshalb
den Auftrag so gleichmüthig entgegennahm , als wäre ihr von
der Vorgeschichte desselben nicht das Geringste bekannt . Nur
darauf bemerkte sie, aufmerksam machen zu müssen , daß sie bei
dem bereits stark vorgeschrittenen Termin nicht im Stande sein
werde , die Robe früher , als am Tage des Balles oder vielleicht
erst in den Nachmittagsstnnden zu liefern . Die Excellenz - Fran
antwortete darauf mit einer huldvollen Anerkennung der viel¬
erprobten Verläßlichkeit der Schneiderin , die sich gewiß auch dies¬
mal bewähren und die Robe fehlerlos Herstellen werde .

Ter große Tag war da , und bei all ihren : Vertrauen auf
die Pünktlichkeit der Schneiderin konnte sich die Excellenz einiger
Aufregung nicht erwehren , als der Stundenzeiger immer mehr
vorwärts rückte und die Erlöserin aus der bangen Sorge sich
noch immer nicht zeigen wollte . An und für sich war die Stim¬
mung der Dame keine angenehme , denn sie hatte schon die ganzen
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Tage her die erstaunlichsten Wunderdinge von den Kleiderherr¬

lichkeiten vernommen , welche die Zauberinnen aus der Fremde

geschaffen haben sollten , und sie sah darum mit desto kritischerer
Gereiztheit dem Kommenden und der Kommenden entgegen . Es

dämmerte bereits , als endlich mit hörbarer Hast an der Wohnungs¬

glocke gezogen wurde . Ein etwas ungestümer Gruß empfing die

Eintretende , welche sich auf die im Vorhinein angekündigte Ter¬

minsverspätung berief , und mm kam der gefährliche Moment des

» Probirens « .
Gewitter stand am Horizont , und im ersten Stadium der

Probe schon platzte es sofort nieder . Die Schoß wurde probirt ,
die Schleppe entfaltet , und ein Schreckensruf und Entrnstungs -

schrei entfuhr den Lippen der Excellenz .
» Um Alles in der Welt , was für ein Schleppen - Ungeheuer

haben Sie mir da angehängt ? Wie ist Ihnen das nur einge¬

fallen ? Damit bedecke ich ja den halben Ballsaal !«
» Vergebung , Excellenz ! « entschuldigte sich die Schneiderin ,

die es wohl für angemessen hielt , nicht durch allzu schroffen

Widerspruch den Sturm zum Orcan werden zu lassen . » Ich will

zugeben , daß die Schleppe um eine Kleinigkeit zu lang gerathen
ist , aber als ich den Fehler bemerkte , war es leider zu spät ,
ihn zu repariren , denn Excellenz wollen gnädigst berücksichtigen ,
wie übereilt gearbeitet werden mußte . . . «

Das Letztere wurde mit der genügend starken Betonung

gesprochen , um der Dame die Zwangslage , in welcher sic sich

befand , zum Bewußtsein zu führen . An irgend welche Acndcrnng
war ja doch in diesem äußersten Augenblick nicht zu denken :

hier hieß es : entweder auf den Ball verzichten , was ja doch

nicht möglich war , oder die Regungen des Unmuthes in den

Zwinger des stillen Busens zurückbannen . Sie bannt sie also

zurück, aber die nach gethaner Arbeit in so jähe Ungnade ge-

rathene Helferin aus der Noth verläßt die Gemächer der Ex -

cellcnz mit der resignirten Ueberzcngnng , daß sic dieselben zum
letzten Male betreten habe .

*

Am Tage nach dem Hofball wurde in den » unterrichteten «

Kreisen der Residenz ein Rencontre lebhaft besprochen , welches

sich hinter den Ball - Coulissen zwischen dem Unterstaats - Secretär

des Aeußern und dem Vertreter jenes mächtigen Nachbarstaates

ergeben haben sollte , der sein Uebergewicht in nicht selten wider¬

willig empfundener Weise an dem mittclstaatlichen Hofe geltend

machte . Der Unterstaatssecretär galt von jeher als ein ent¬

schiedener Verfechter der Selbstständigkeit seines Landes und man

wußte ihn in häufiger Meinungsdiffcrenz mit seinem Minister ,

dessen allzu große Nachgiebigkeit gegen die Präpotenz des mäch¬

tigen Nachbars er nicht zu billigen vermochte . Besteingeweihte
glaubten sogar zu wissen , daß er sich dabei in einiger Ueberein -

stimmung mit den stillen Empfindungen des Fürsten selbst befand .
So war die snbjective Müglichkeil eines solchen Rencontres von

selbst gegeben , nur die Veranlassung , die dazu geführt haben
sollte , bot dem Getratsch den Stoff zu seiner lustigen Pikanterie ,
denn diese Veranlassung war , nach dem Stadtgcrcde , keine andere ,
als die vcrhängnißvolle Schleppe Ihrer Excellenz der Frau

Unterstaatss ecretärin .
Die in ihren Ueberraschungcn oft so erfinderische Vorsehung

der Weltgeschichte — denn es wäre frivol , hier von einem inhalt¬

losen Zufall zu sprechen — hatte es gefügt , daß der Stoff zur
Robe , welchen sich die Unterstaatssecretärin an der großstädtischen
» Urquelle « hatte besorgen lassen , genau der nämliche war ,

den das dunkle Los der Toilettenschicksale auch der Gemalin des

Vertreters der großen Nachbar -Monarchie beschicden hatte . Ucber -

flüssig , die Gefühlswallungen der Dame zu schildern , als sie der

doppelgängerischcn Robe ansichtig wurde , welche sich von der

ihrigen nur dadurch unterschied , daß sie cfscctvollcr gearbeitet

war , und sie — durch den Umfang der Schleppe weit über¬

flügelte . Eine Blutwelle stieg ihr in das , seit Langem nicht mehr

an ein natürliches Roth gewöhnte Antlitz , und sie eilte zu dem

Gemal , seine Aufmerksamkeit auf den hier augenscheinlich mit

Absicht in Scene gesetzten Affront zu lenken . » Mir scheint , man

will hier ein Bischen gegen uns demonstriren ! « schnellte ein Pfeil

von » ihrer Rede Bogen « ab und er flog und traf und saß fest.

Wenige Minuten darauf trat der mit seiner Gattin sich solidarisch

fühlende Gatte auf den Unterstaatssecretär zu , knüpfte ein Ge¬

spräch mit ihm an und gab demselben die entsprechende Wen¬

dung , um , auf die in Gcsichtsnähc stehende Frau Untcrstaats -

secretärin deutend , mit gezwungenem Lächeln die Bemerkung hin¬

zuwerfen : » Wie sich die Roben unserer Damen gleichen ! Als

wollten sich die beiderseitigen Kräfte miteinander messen . Nur

beansprucht die Schleppe Ihrer Frau Gemalin eine etwas größere
Statur . Soll es vielleicht gar eine Demonstrations - Schleppe sein ? «

Der Unterstaatssecretär schien aber nicht recht gelaunt , auf die

scherzhafte Redeweise einzugchcn . Seine Antwort klang spitz und

scharf . » Man hat uns schon so häufig auf die Füße getreten
und wir haben es uns so geduldig gefallen lassen , daß wir

wenigstens für die Schleppen - unserer Frauen etwas rücksichts¬
vollere Schonung erwarten dürfen . «

Das war 's , was das Stadtgespräch beschäftigte , aber cs

sollte in den nächsten Tagen noch mehr Stoff kriegen . Man

erfuhr von einer Audienz , welche der sich provocirt erachtende
Gemal der zu kurz genommenen Schleppe bei dem Fürsten nach¬

gesucht, um gegen den Unterstaatssecretär Klage zu führen . Der

Fürst aber habe für diesen offen beinahe Partei ergriffen und

einein lange verhohlenen Unmuthc ein Bischen Luft gemacht .

Darauf habe Jener an seine Regierung berichtet , bei der aber

zugleich eine directc Beschwerde des Fürsten über das anmaßende

Sichgchabcn des Mannes emgelangt sei, und da die politische

Konstellation in dem Augenblick eine derartige war , daß cs der

großen Regierung darum zu thun sein mußte , die Empfindlich¬
keiten der Kleineren zu schonen , so wurde der unbequem und

störend gewordene Vertreter im kurzen Wege abberufen .

Den eigentlichen Schlnßcffect der Geschichte bildete eine

Woche darauf die Meldung des Amtsblattes , daß der Minister
des Auswärtigen ans Gesundheitsrücksichten um seine Entlassung

gebeten habe und der Unterstaatssecretär zu seinem Nachfolger
ernannt worden sei.

Die kleine Schneiderin hielt sich durch das Gebot schuldiger

Höflichkeit trotz der auf ihr lastenden Ungnade verpflichtet , der

nun zur Minister - Exccllenz avancirten Dame ihren ehrerbietigen

Glückwunsch darzubringcn , war aber nicht wenig überrascht , als von

dieser sofort schriftlicher Dank kam, mit der Weisung , sich unmittel¬

bar nach Empfang des Billets im Minister -Palais einzufinden .

Die Excellcnz - Frau flog ihr strahlend entgegen .
» Sie sind eine prächtige Person . Die Schleppe hat sich

herrlich gemacht — eine wahre Demonstrations -Schleppe ! Nicht

wahr , Sie arbeiten für mich fort — wir bleiben zusammen ? ! «

Sie blieb auch wirklich die — » Gcheimschneiderin «

Sigmnnd Schlesinger .

Uederspannt .
Noma » von Balduin Groller .«

(Fortsetzung .)

ic in ihrem Leben hatte sie sich früher mit entblößten

Armen und Schultern in irgend einer Gesellschaft gezeigt ;

auch das war nun bei den gelegentlichen gesellschaftlichen

Veranstaltungen der Fürstin unvermeidlich geworden . Ihre anfängliche

Befangenheit darob verbarg Maud durch einen zurückhaltenden Ernst

und durch eine kühle Nnhc , die durchaus nicht im Einklang stand mit

ihrer inneren Erregung . Es glühte etwas in ihr wie Scham und wie

tiefe Empörung , als sie die beharrlich auf sie gerichteten Blicke einiger

Herren aus der Gesellschaft wahrnahm , aber dieses Gefühl stumpfte

sich bald ab . Die Gewohnheit übte ihre Macht , und bald verfügte sic

über dieselbe natürliche Harmlosigkeit im Verkehre , über welche sic sich

bei den anderen Damen früher so sehr gewundert hatte .

Die anfänglich etwas steife Amerikanerin hatte sich mit bcmerkens -

werthem Anpassungsvermögen in die Verhältnisse geschickt. Was früher

in ihrem Gehaben amerikanisch oder englisch erschien , das muthctc jetzt

schon wienerisch an , und die Wandlung stand ihr nicht schlecht zu Ge -

* Ncneintreteiidc Abonnentinnen erhalten die Hefte mit den bisher erschienenen Noman - Fortsetzungen , soweit der Vorrath reicht , zum Preise von

fl . 1 '50 — Mk . W50 nachgclicfcrt . Zn beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie durch die Administration der - Wiener Mode « , IX ., Tnrkeiistraße 5 .
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sichte . Aus der sinnenden Social -Philosvphin schien eine heitere Mode¬
dame geworden zu sein , und ans der Schwärmerin für das Proletariat
eine Aristokratin . Sie lachte nun froh mit , wcnn ' s was zu lachen gab ,
wie all ' die anderen jungen Mädchen , aber auch dazu war sie nicht
leicht gekommen . Sie hatte sich sogar eine Zeit lang geschämt zu lachen ,
weil man wiederholt ihre prächtigen Zähne bewundert hatte , und weil

sie dann fürchtete , dem Verdachte zu unterliegen , daß sie ans Eitel¬
keit lache .

Bei dieser äußeren Wandlung und Entwickelung gelobte sie sich
aber doch innerlich , treu scstznhalten an ihren Idealen . Die Sache der
Enterbten sollte doch immer ihre Sache bleiben , und ivcnn sie sich nun

auch hineingezogcn sah in den Wirbel aristokratischer Kreise , so Ivolltc

sie doch festhalten an ihrem Haß und an der Verachtung , die der Unter¬

drückung und den Unterdrückern und allen Vornrtheilen galten , unter

welchen ganze Gesellschaftsklassen zu
leiden haben und welche unberech¬

tigte und verdammnngswürdige
Schranken aufrichtcn überall da , wo

nach göttlichem und menschlichem
Recht keine bestehen dürften .

Dörnach hatte der Versuchung
nicht widerstehen können , am Tage
nach dem erfochtenen Triumphe
seine Aufwartung im fürstlichen Palais
zu machen . Das Bild der Amerika¬
nerin hatte sich ihm doch tiefer ein -

geprägt , als er es sich wohl gestehen
mochte ; es zog und drängte ihn ,
sie wiederznsehen . Eigentlich zürnte
er ihr allerdings ; denn so kühl be¬

handelt zu werden , hatte er wohl
nicht verdient . Er war ja der

Held des Tages gewesen , und
wenn er dann in einem feierlichen
Momente , da aller Augen ans ihn
gerichtet waren , sich hcrbeiließ , ihr
seine Huldigung darzubringen , so
hätte das wohl eine gewisse dank¬
bare Beachtung verdient . So hoch
war sie ja schließlich nicht ge¬
fürstet , diese Dame ohne Wappen¬
schild und Krone , daß sie sich nicht
hätte geschmeichelt fühlen können

durch die von ihm und unter solchen
Umstünden bewiesene Auszeichnung .

Er wollte sie Wiedersehen , und

sei cs auch nur , um ihr zu zeigen ,
daß er mindestens auch so kühl
sein könne wie sie . Es war aber noch
eine Regung , die ihn hinzog in das fürstliche Hans . Er hatte am

nächsten Tage den einzigen Sohn der Fürstin zu einem Zweikampfe zu
führen . Er hegte für die Fürstin trotz ihrer » Schrullen » , über welche er
eben so wie seine übrigen Standesgenossen oft gelächelt hatte , doch eine

warme Verehrung . Es war ja nicht ausgeschlossen , daß ihr Sohn bei
dem bevorstehenden Zweikampfe verwundet werden und daß dadurch
auch ihr , der Mutter , ein Leid bereitet werden würde . Er sollte dabei
Mitwirken , bis zu einem gewissen Grade Mitschuldiger sein ; so wollte

er denn wenigstens noch bis zur letzten Stunde gezeigt haben , daß er

ihr Freund und ein Freund ihres Hauses sei . Der Besuch sollte gleich¬

sam im Vorhinein schon eine Abbitte für das etwa noch Folgende sein .
Von solchen Empfindungen und Absichten geleitet , lenkte er seine

Schritte nach dem Palais , und er hatte Glück . Eben als er unter den

mächtigen , wappengeschmückten Thorbogen treten wollte , fuhr eine Equi¬

page vor , in welcher Mand allein saß . Sie hatte verschiedene Besorgungen
gemacht und kehrte eben wieder heim . Dörnach fühlte sein Herz hoher
schlagen bei ihrem Anblick und sein ganzes Wesen von einer seltsamen
Erregung erfaßt . Der Lakai sprang vom Wagen , um den Schlag zu
öffnen , und der goldbetreßte Portier eilte zur Stelle , um beim Ans¬

steigen behilflich zu sein . Dörnach hielt Beide ab , um der ihn lächelnd
Begrüßenden selbst seine Dienste zu widmen . Seine Hand zitterte , als er

sie von der Mand ' s berührt fühlte , und als sie sich beim Ansstcigcn ans

rhu stützte , da — war es , weil seine Hand gezittert hatte , oder hatte

sie das Trittbrett verfehlt — glitt sie aus . Ein leichter Schrei des

Schreckens und sic fiel , sie fiel in seine Arme . Dörnach hob sie wie ein
Kind empor und stellte sie behutsam nieder .

» Haben Sie sich wehe gethan ? » fragte er erschreckt und mit beben¬
dem Tone , der sich ihm nur schwer aus der Kehle rang und dem die

verhaltene Erregung eine rauhe Klangfarbe lieh . Hatte vorhin nur die

Hand gezittert , die er ihr hingehalten , so fühlte er jetzt etwas Fieberisches
in seinem ganzen Organismus vibrircn . Er hatte sie, dieses blühende ,
strahlende Menschenkind , im Arme gehalten , sie hatte sich — und war 's
auch nur für einen Augenblick — an seine Brust geschmiegt . Er hatte
den Hauch ihres Athems gespürt und den Tust ihres Haares eingcsogen .
Das jnngfrische , warme , blühende Leben hatte es ihm angethan .

Mand trug ein lichtfarbiges Sommerkleid aus leichtem , seiden¬
weichem , duftigen Gewebe , das sich wie schmeichelnd und in den

Falten geheimnißvoll leise knisternd
um ihre jugendlichen Formen legte ;
ein blninengeschmücktcr,nach aufwärts
gebogener Sommcrhnt bildete eine
dankbare Folie für ihr von der Fahrt
in der frischen Luft leicht gcröthctcs
Antlitz , aus den , hell und lebens¬

freudig die braunen Angen blitzten .
Dörnach stand und sah sie an .

Eine majestätische Königin war sie
ihm gestern erschienen , und jetzt sah
er ein holdseliges , lachendes Mädchen
vor sich .

» Machen Sie nur nicht so ein

erschrockenes Gesicht , Herr Baron !»

antwortete sie lachend ans seine
Frage . » Ich habe mir wirklich nicht
wehe gethan . «

» Gott sei Dank ! »

« Und Dank Ihnen . Sie haben
mich so geschickt aufgefangen . «

» War ich Schuld daran ? »

» Ich glaube nicht . Ich werde

wohl selbst ungeschickt gewesen sein . »

Mand raffte ihr Kleid mit der
Linken ans , und die Beiden stiegen
sodann nebeneinander die breite , tep -

pichbclegte Treppe hinauf . Der Salon
der Fürstin , den sie betraten , war leer .

»Ich werde die Fürstin ver¬

ständigen , daß Sie hier sind !» sagte
Mand und schickte sich an , das Ge¬

mach zu verlassen .
» Einen Augenblick , Fräulein !

Ich bitte , nur noch einen Augen¬
blick ! » rief ihr Dörnach zu , dein cs schien , als müßte sein Lebensglück
zu seinen Füßen versinken , wenn sie jetzt von ihm ging . Es war über

ihn gekommen , und es hatte ihn gepackt , er wußte nicht , wie . Er wußte
nichts mehr von der Absicht , in der er gekommen war , nichts mehr
davon , wie er sich benehmen , wie er kühl sein und was er ihr sagen
wollte ; er wußte jetzt nur Eins : daß er seiner Leidenschaft verfallen
sei , als hätte , er sich einem Dämon verschrieben mit Haut und Haar . Er

wußte nur Eins : er liebte dieses Weib rasend .
Mand hatte sich ans seinen Zuruf erstaunt gewendet und kam nun

von der Thürc wieder in die Nähe des Fensters , an dem Dörnach stand .
Mit fragendem Ausdruck in den Augen sah sie ihm in ' s Gesicht .

Dörnach senkte den Blick , und mit eisernem Griff verbog er die

vergoldete Spange , die den schweren Sammtvorhang des Fensters gerafft

hielt . Ein Fieber tobte in ihm , und er war unvermögend , ein Wort

hervorznbringen .
» Herr Baron ? » fragte Mand mit Heller Stimme .
» Holen Sie die Fürstin !« rief dieser in so rauhem Tone , daß es

fast unhöflich klang .
Mand sah ihn befremdet an , zuckte mit der Achsel und wollte

wieder gehen .
» Nein , nein , gehen Sie nicht , nm Gottes Willen gehen Sie nicht !»

fließ Dörnach verstört hervor . - Hören Sie mich erst ' «

» Ich höre . »

— -
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Dörnach ging ein Mal dnrch 's Zimmer , dann blieb er vor Maud stehen .

» Fräulein Maud ! «

»Herr Baron !»

. Wollen Sie mich zum Manne nehmen ? »

Maud lachte hell auf , und ihr silbernes Lachen klang ihm in ' s

Ohr , wie das einer seelenlosen Undine , die erst eine Seele erhält , wenn

sie liebt , und die , wenn sie liebt , nicht mehr so lacht .

» Ach , Sie wollten erst eine Kleinigkeit in Ordnung bringen , bevor

ich die Fürstin rufe ? » antwortete sie aufgeräumt .

»Verhöhnen Sie mich jetzt nicht auch noch !» rief Dörnach heftig ,
und jetzt ganz ohne Bedacht , ob er höflich sei oder nicht . » Soll ich eine

Komödie anfführen , einen Fußfall zum Besten geben ? Genügt es Ihnen

nicht , daß Sie mich elend gemacht haben ? !«

» Unsere Bekanntschaft ist so flüchtig und so kurz , daß das Elend

jedenfalls noch kein sehr langwieriges und hoffentlich auch kein besonders

tiefes ist . Die Form , in welcher Sie . . . »

» So halten Sie sich doch nicht bei der Form ans , wo es um ein

Lebensglück geht !»

» Ich gebe auf Formen überhaupt sehr wenig .»

» Nun denn , so antworten Sie ans meine Frage : Wollen Sie oder

wollen Sic nicht ? »

»Die Frage ist glücklicher Weise sehr kurz , und darum kann auch

die Antwort kurz sein : Ich will nicht !»

Dörnach verneigte sich stumm , und Maud verließ mit einem

Kopfnicken das Zimmer . Er fühlte sich wund und krank im Herzen , und

wie alle selbstsüchtigen Kranken empfand er es bitter , daß seine Schmerzen

nicht die gebührende Beachtung fanden . Wie alle Kranken , war er endlich

auch viel zu sehr von seinem eigenen Leid erfüllt gewesen , um darauf

zu achten , ob er sich denn auch zart und rücksichtsvoll genug ausdrücke .

Als einige Minuten später die Fürstin im Zimmer erschien , war

sie erstaunt , Dörnach in demselben nicht vorziifinden , und sie staunte

weiter , daß auch Maud sich nicht blicken ließ . (Fortsetzung folgt .)

Drr Handschrift als Charakterspiegel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns eingelanfeiien

Schriftproben zur Beurtheilung des Charakters sind wir genöthigt , unsere
p . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung solcher Anfragen bis ans
weitere Verständigung zu unterlassen , da zur Aufarbeitung des noch vor¬
handenen Materials ein Zeitraum von mehreren Monaten erforderlich ist .

Graphologie . Interessante Ungarin . Für den Amateur-Graphologen
mag Ihre Schrift sehr viel Interessantes haben ; für den Bcrnfs - Grapho -

logen jedoch , der tausende von Handschriften zu Gesicht bekommt , ist das

nicht der Fall . Nachfolgend geben wir Ihnen die Eigenschaften bekannt ,
die der fragliche Herr Ihnen so geheimnißvoll verschwieg . Es ist dies

Klugheit , Intelligenz , sowie das Talent , sich den gegebenen Verhältnissen
mit großem Geschick anznpassen . Sehr zähe , eigensinnig und eingebildet .
Sie zeigen sich fein und sammtpfötig , können aber auch recht scharfe
und derbe Krallen heransstrecken . Kleinlich und exact . Sparsam , ohne
haushälterisch zu sein . Sehr viel Witz , gepaart mit Spottsncht und Nei¬

gung zum Kritischen . Der interessanteste Zug in Ihrem Wesen ist Ver¬
schlossenheit und Undurchdringlichkeit in Verbindung mit großer Naivetät .
Damit sind Sie allerdings ein psychologisches Rathsel .

S . M., Wien . Leichte Anmaßung und Eitelkeit ., Etwas Wider-
sprnchssinn . Erwerbssinn in Verbindung mit vorzüglicher Intelligenz
befähigt Sie für geschäftliche Dinge .

Einfacher , eleganter Charakter , sehr viel Sinn für Kunst . Große
Energie und Entschlossenheit . Ziemlich klar und bestimmt , aber etwas

sorglos und flüchtig . Sehr aufrichtig und wahrheitsliebend . Zur Zeit
des Schreibens wohl in etwas gedrückter Stimmung gewesen ? Trotzdem
aber stolz und selbstbewußt .

T . L . , Breslau . Lebhafte Phantasie und Einbildungskraft , be¬

stimmt , derb und energisch . Sehr klar und logisch im Denken und Handeln ,
große Intelligenz , vorzügliches Zusammenfügungstalent .

M . P . , Przemysl . Etwas schüchtern und unsicher , trotzdem kampf¬
lustig und herrschsüchtig . Hang zur Sparsamkeit und zur Eitelkeit . Nei¬

gung zum Kritischen .
Turn - Severin . Große Vorsicht und Sorglichkeit um sich und

die Familie , lieber nehmend als gebend . Nicht frei von Anmaßung und

Eitelkeit , dabei etwas eigensinnig und herrschsüchtig . Im Uebrigen noble ,
klare bestimmte Natur , pünktlich und gewissenhaft .

Antoinette H . , Wien . Verschlossen , zugeknöpft und undurchdringlich .

Unbestimmt , launenhaft und sehr dem Stimmungswechsel unterworfen .

Hang zum ironischen Kiitisiren .

Feurig und stürmisch , enorme Entschlossenheit , energischer herrsch ,

süchtiger Wille , verbunden mit derber Kampflust . Zäher , eigensinniger
Widcrsprnchssinn . Nicht ganz frei von Selbstsucht und Anmaßung . Guter

Geschmack und Formengcfühl . Sinn für Kunst .
Ilona Z . , Nichardhos . Klare , bestimmte Natur , ziemlich pünktlich

und gewissenhaft , aber doch nicht ganz frei von einer gewissen Sorg¬

losigkeit , die sich wohl am meisten in Geldsachen zeigen dürfte . Stolz ,
selbstbewußt und energisch . Auch ist gut entwickelter Erwerbsinn vorhanden .

M . L. . Wie » . Neigung zur Verschwendung . Herrschsucht verbunden

mit Widersprnchsinn . Dabei immer heiter und fröhlich , auch wohl witzig .

Ziemlich viel Phantasie und nicht ganz frei von Eitelkeit .
Friedericke B . , Kolbuszow . Lebhaft , energisch und ehrgeizig , ver¬

bunden mit Anmaßung und Eitelkeit . Reiche Phantasie und Einbildungs¬
kraft . Eher verschwenderisch als sparsam .

Marie G >, Wie ». Großer , elegant und nobel veranlagter Charakter ,
heiter und sorglos , durchaus nicht knickerig . Lebhafter , energischer Wille ,
ziemlich viel Stolz und Selbstbewusstsein .

M . No . Sehr lebhaft , viel Humor und Phantasie . Herrschsüchtig ,
launenhaft und sinnlich . Im Uebrigen idealer , schöpferischer Geist , mit

immens rascher Auffassung . Fest und zäh in der Vertheidiguug .
M . N ., Bukarest . Exacter , bestimmter Charakter , der sich seines

Zieles und Strebens klar bewußt ist . Nobel und intelligent , dabei pünktlich ,
gewissenhaft und sparsam . Energischer vorwärtsstrebcnder Wille . Vor¬

handener großer Ehrgeiz wird noch eingcdämmt durch jugendliche
Schüchternheit .

S . B . ; I . Z . , Breslau ; Leonie B . , Wien ; E . v. U., Kosnica ;
Sophie F . , Hof ; F . E . ; Abonnentiu iu Szegcdiu ; Paula A . , Budapest ;
L . E . , Riga ; M . S . , (Mi ; Biueta ; Sophie T . ; Eine Neugierige ;
Backfisch M ; S . S . ; Rosa S ., Wie » ; Einmy de D . ; Brünette , Rhein¬

hessen ; R . R . und M . R . ; Hermine F . , Essegg ; C . A . mH . ; M . B ,
TroPPa » ; Gabriele B . , Krakau ; A . B . , Wien ; B . E >, Szegediu ;
I . K ., 108 ; Annemarie in Z . ; C . E ., Riga ; Josefine und Gabriele ;
Eh . G . in Ungarn : Theils zu kalligraphisch , theils zu wenig charak¬

teristisch . (Fortsetzung folgt.)

S cljnft stelle » G uadraträtstscl .

Figur in Lessing ' s
»Nathan ».

Berg der mosaischen
Gesetzgebung .

Pflanzengattung .

Gricch . Philosoph .

Mädchenname .

s , otia, äs, i , io , Io, na, Pia , re, «I, to, tos .
Hat man vorstehende rs Silben letternweise so in

die Figurfelder geschrieben , das) die Horizontalreihen
Wörter von der angegebenen Bedeutung bringen , so
nennen die Lettern ans den mit Ziffern markirten
Feldern , der Reihe nach gelesen, einen der Populärsten
Lichter des alten Lesterreich .

"
Zebus

Scherz -^ ogogryph .
Mit «B « da nimmt ' s das Pferd im Weitereileil .
Mit »C » da macht ' s der Mensch , doch nur zuweilen ,
Und ohne ,,B « und ,.C «, Ihr glaubt es nimmer !
Steht ' s vor der »Garde « stets , doch folgt ' s ihr immer

Lösungen der Rälhfet in Keft v .
Kryptogramm : Folgt man , beim Schnabel der

Vogels beginnend , der Reihe nach den im Zweig¬
gewinde befindlichen Buchstaben , so erhält man :
„Hoffe , Du erlebst eS noch - "

Anagramm : „ Theodor — Herodot ."

Weihnachts - Königspromenade : »Der Christ¬
baum «.

Der Friede Gottes waltet ; — heute
Hörst Du den Schmerzlaut nicht des Thiers ,
Richt flieht das bange Wild die Meute ,
Es siel das Joch vom Hals des Stiers .
Die Voglern leis ' und feiernd schlagen ,
So seltsam spielt der Abendwind ,
Als wollt ' er ein Geheimiliß sagen
Von ew ' ger Huld dem Gotteskiud .

Gottfried Kinkel .
Wörler - Eintheilungs - Räthfel :

Ll L >v
? äv EL
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Andcm ich Ihr Kochbuch erhalten
und meine Hl,«sicht darin genom¬
men habe , finde ich das Inch als
Kochbuch sehr geeignet und prak¬
tisch , wie für ein Wirthschaftsbuch

sehr verwendbar .
Barbara Franer , Köchin,

Hotel Ungarische Krone , I , Himmel -
pfortgasse 14, Wien .

prLmiirk von der

« IW « »

Wiener Kausfrauen - Zeitung
Dritte , verbesserte und vermehrte Austage .

Ich Haie Ihr Aochöuch gründlich
durchgesehen ; dasselbe ist für
Köchinnen und junge Kranen sehr
angezeigt,indem nebstöei einSpar -
svsicm , welches in Arinatkreiscn
»othwendig , in demfelöen gut ncr-

treten ist.
Mit Achtung Josef Mold , Küchenchef

Hotel Weißt L Schaden, Wien.

§ m Verlage von Moritz Perles , Wien , I -, Seilergasse Nr . 4 , ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

iensV Roch- und Mivtljlchat
'tsl 'uch

für den bürgerlichen Haushalt
mit Berücksichtigung der Wiener , ungarischen , südstavischen , polnischen , böhmischen und italienischen Küche

von
Dritte , verbe sserte und

vermehrte Auflage . Amntlp OlittizMig Gllle voll Gi/tenjli 'g.
Preis eleg . in Leinwand geb . fl . 2 .80 — 5 Mk.

Dritte , verbesserte und

vermehrte Auflage .

Ein neues Kochbuch , ans Grundlage der bekannt ausgezeichneten Wiener Küche , war ein Bedürfnis ; , trotzdem so viele Kochbücher existiren .

Dieser Beiveis ist durch das rasche erscheinen der 0 . Auflage geführt , nachdem die vorhergehenden zwei Auflagen innerhalb drei Jahren

vollständig vergriffen waren .
Die vorliegende Auflage zeichnet sich ausserdem durch eine Fülle neu combinirter Speisen sowie belehrender Beigaben ans , die kein

anderes Kochbuch besitzt. Außerdem ist es eine Specialitüt des » Koch - und Wirthschaftsbnches « von Amalie Krünzweig Edle von Eichensten, ,

daß die schmackhafte ungarische , böhmische , südskavische , polnische und italienische Küche Berücksichtigung fanden .

Kausfrauen , welche zum Keil ihrer Ehemänner und Käste Abwechslung in das gewohnte Wenn bringen wollen, müssen sich
unbedingt das

Wiener und Wirthschaftsbuch
von

Amalie Grünzwoin Edle von Eichensieg

anschaffcn . Der Preis fl . 2 .80 — 5 Mk . lin Leinwand gebunden ) ist billig , der Inhalt vortrefflich und die mitgetheiltcn Kvchrcceptc von der

Wed .- ction der „ Wiener Kausfrauen -Zeitung " geprüft , welche das Kochbuch unter ihrer Patronanz heransgab.

Gleichzeitig seien als Ergänzung und unentbehrlich für jeden geordneten Haushalt bestens empfohlen :

Kjichen - Blockkalender
pro 1894 . XV . Jahrgang .

Redigirt von der » Wiener Hansfranen - Zeitnng « mit Angabe
der Wiener Menus für jeden Tag und vielen Original - Kochreccpten .

Elegant ausgcstattct . Preis fl . 1 . — . Feine Ausgabe fl . 1 .20 .

Gaussig 's Mnftrirter
Wiener tzausfrauen - Natender

pro 1894 . XV. Jahrgang .
Heransgegeben von der Nedaclion der » Wiener Hansfrancn -

Zeitnng " .
Preis : Umschlag cart . M kr., cbgant gebunden fl . 1 . — .

Wiener Haushattungsbuch
pro 1894 . XI . Jahrgang .

Für den täglichen Gebrauch eingerichtet und durch Beispiele erklärt

nebst Kuchen -Kalender , Wäschezetteln und Notitz -Kalcnder .
In hochelegantem Umschlag gebunden fl . l .25 .

Novität 1894 .
Staffelei - (Nippes ) Kalender pro 1894 .

Auf einer Miniatnr - Staffclci ruht eine reizende kleine Mappe , welche
anfgeschlagcn einen Kalender birgt . Diese Novität ist geeignet jeden

Nipptisch zu zieren . Preis complet in Kästchen fl . 1 .25 .

Haus haltungs - Kalender
pro 1894 . X . Jahrgang .

Während das Hanshaltnngsbnch eine übersichtliche Buchführung dar¬
stellt , wird dasselbe durch den HanshaUnngs - Kalcndcr ergänzt , der

die Detnilanfschreibungen enthält .

Preis gebunden 75 kr.

Damen - Rlmanach
Notiz - und Schreibkalcnder für das Jahr 1894 . XXVI » . Jahrgang .

Mit einer Illustration in Farbendruck .

Elegant in Leinen gebunden fl . 1 .25 , elegant in Leder gebunden
fl . 2 . — , elegant in elfcnbeinähnlichem Einband fl . 1 .50 .

Wunsch Such für Kinder .

Kinderfreude .
Neue Gedichte, Wünsche und Lieder für Schule, Haus und Kinder¬
garten mit Musikbeiträgen von Alfred Grünfelö , k. k. Kammer¬

virtuose u . A .

Von Director Hermann Stein . Preis jetzt 50 kr ., elegant cart . 60 kr.

Boudoir - Kalender
pro 1894 . II . Jahrgang .

Feinste Ausstattung , hocheleganter Einband . Preis fl . 1 .25 .

In der Buchhandlung Moritz Perles in Wien , I -, Seilergasse Nr . 4 (Graben ) , sind sämmtliche Kalender per 1894 vorräthig .
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N77" Wir cmbschlen den p . t . Aboimcntcu , sich bei Bestellung «! auf die „Wiener Mode" zu berufen , da die meisten inscrircndcn Firmen in

diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "HW

Arrr,oncen -2?reis : Tie viermal gespaltene, 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr . ^ 45 Pfg . 55 Cents.

Annahme von Annoncen : Vci jedem guten Annoucen-Burean und bei der Jnseraten -Abtheilung der »Wiener Mode" , Wien, IX ./l , Türkenstraße 5. —

für Frankreich , ZLetgien und tzngkand bei äolln I' . äonss L 6omp . , ? 2iis , Ituv äu I?Lubou, ^ Llriutmartre.
Alleinige Annoncen-Annahme

7ur rationellen ptlegs Nos î unrlss unü äsr 7äkne :
Lx -solüsOlis

VKIVL8 Mv » v 8LirL
Oost .-ung. latent Ä/6ltLusstslIungL - ? rgiLineäLi !lsn bonclon lSV2 — k̂aris i878

^ IVI tasibLLbnnrxt ivlä. 8r . Lluj . ä . KLissis LlLximillLn I . eto .
n . V « lu » L I . , LauornmarlLt 3 .

Alllison äs corsots . 1s. seul « gui ait
obtsun uns Ltsänills ä or u l ^xposition

Ns 1b79

<7or s»eks ML korrs
? rix äs IN L 20 ll .

8nr uns robs nllnut
bi .-n sans risn kiimi-
nusn. 1" lour äu äos

Vlass. n. moä. 2 n.4kä§ .
Ouvt., Usäsr, Lrien ets .
ulisokevniVbk 'ssk-
LidÜülKkK .SÜO'irr:

Slr . LOI *k. Ivo rvv. lall . VorvZl.

Hllt >Lm»8a 1.50, rvv. v. kiewano , ^Läassokn
»te. Lebvllä. Ünsik ». kältioasn. llumoristiea .

ksklx Slsosl, bolprlg , VSi-i-Isiisti-. 1.

G U t
8eree2 L I,ödl ,

Wien , I . ^ksbenbei ' gei ' stl ' ssse l .

kiliale , I . , 8osiotl6NgÄ88k 6 .

VorrüxNvI » passenüv

serivu - IIomüenIR <

Osstoi ioi - li -Oil^nrn n . Osntselilnnä
2028 ssi-sstLlieli ASselrülLt ist .

! 80 MI 2 .

iL
I . . Kltcrlrs.2 lorpl 2.l 2 6 , im vurebbauss ,

XV . , SoliövbrunQsrsirLssS 21 .

7!il tlls
tzingtsbisn >vir nnssre
roioks äuswakl sls^nut

ooloiirtsr 2058
^ a. r 1 s s r

AlasLenIrLIäsr .
KlasKsnIsblSLUX von ^
0 —Nk' ixursn tLsrrsn - n .
OLMsnaostüms) g, I II .
lÜssKsn - Lruppenbüäs/',
8 bi§. lOLMsneostüms)
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eo>tüms ) L ^0 ? f . , Kinklsr
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von 6 —7 kiFm on L 6«>! f.

^usNikeliokse Katalog,
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!.cij)2l§,i!0k'

mMu L Olnisieiu.
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mit bit'spni'nlSL äsr Ilini -LlinAO bo^oi^ on mit

( > cttO «IoH1 !7 0 Iv
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>VILX ,
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' IVn !̂ 3Up !8r 3 : 8ö 31 .

leüs Vame

zNTW
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?rym
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^ iiinUisn Isislit . Nack äsr jsäem KLrtebsn Lnbnnxsnäsn XiUianzvslSun '; .
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III >S< II » V I VH ., 86 . 1784
NrivkvoUe ,
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N 2.1801! M . Ü6 ( Oomxtoli - 218261611 äö Lroäerik )
XVILI5 , I . , StskarrsplLtiL 6 (25VsbMiok ) . 2022

r̂ ^ « c11b « ui '6 ,
VoiLtnnä äs8 »Vsut ->eii - OoLtsrrsisliisebsn

tVien , I. , körseplaUdlr . S ° ,öuilgpö8t ,
V., Noeli8tra88k dir . 34 .
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Xnr itniiti kixm ' s I' a 1 o ii t - N e >« i » i - ! l a t' t v 1 ii , 8t «Iiv8
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XV . , sssouiiLiiAiirtel 7— 9 .
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III . krsisbueb gratis . Viels AssndsLtvv .
KI . Rsäsrer , Vlisn , I., ssärbergasss 3 !VI.

Neuestes Lauäkau ,

Lrsatr äs , neuen
Lloäs-k'risur , ist

äas Leliönsto

Oarl tiofmann , v »,»M - f >iMui,
^Visv , I . , RolUentUurrustrasss 4 .

Der7c ^ e )M ? ^ c/r
niaebt -sie llaut gescsmisickg uncl

ertiätt äönleint ^ ugsncift ' lsosi

lMMchger brat ? kür ! sjfean ^ kuiter.
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T> vLvki »6r s I '
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2u Laben in allen ? ar1uMsrien äsr Meit

b . bbielllior , bönixl. Noktlisater-Iasserant
LUKI -IIit , Leliütronstrasso 31 .

Nur in vsrsllNiosssnsn Oossn .
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M-OA

^ M

M >« V
Tioderdeit ! Vssuncidsitssodulr ! Vomfort !Vsguemiivbksit !

<>>" >̂ I,( I,t 68 . 6ks liwr oiins üss kstt (Lsä c-te ) verisssen 2U müssen , auf - unü wisäsr

ruruüpsrren . Von ŝäsm I-LI6N in einigen Minuten 8nxndrinA6n, oiins Idüren un6 V̂ünäs
Lu dssedüäixsn . — 8sbr wioliiig für kräniiiiobs Personen , Vöobnsrinnen elo .

2u dudsn dsi Oveorntsursn unä in allyn dessersn ^ issn - unä LediosserwurendLnälunFon .

JoseL vatkrotu , Vien , I./ ! , precligergasss 5 oäer au IlltoLaslls L LloLstüät ,
HVjoQ , I ., ^ 63dA>1022IAL88S 6 .

i- onerai -Dsirot kür Ilnxtun : ^ lexanüsr ^ uuxsu , Luäs -Vsst , V., külarokkanergasse l.

Preis in Iksssing , oomplel gepaokl , ö . V . fi. 2 .75 , feinst verniokelt ö. V . H. 3 . —, aüerfsinst vsr -

golllet , viselirt , smailirt , 6̂ «null ^ u k̂liliiunA, H. 4 .— dis ü. IO. - . Lucd V̂sp ^sn unä

STNÜ, !! liü

povopk

vsr kolusto aller vssloLlsxuäer ist

tokse '8 Lilien - Kuller
üdsrans rsrt , « aurvastartlxor , ÄtoLtsr unä spar -
saursr als ails Louärs » Ls ri2 nnä ksttpuüsr ,
vorrügliod unä uusLoliNrar auk äs . Raut daklsnü . I?ür

6en lax unä äsn ^ dsuä . 2 .»38
In ^Vstss unä Losa kür Llonäinsn , in 6 -sN ) (rLvdol ,

kür Lrünstts ; s. Lodaedtsi 2 L.

45 46
8LNl,IK

Nok - Nsrkurrisvir .
In LÜSNbesseren Parfümerie - u. öslantrisvaarenlianttiungen ,

sowie ^ potdslcen Oesterreiok - llngsrns kauflioii .

KU8IAV >.0tt8k

16 NRLI8 - MLOLII .NL ^ .

N ^Aisllisolis absolut säurstrsis Nräparats .

LMI« im M« lm>i» r MiiWMkWcliOM.
Uedsrall erLältUoli . 2064

» Ie-r ^

MW

Liolrendei 'A
'« 8o1in6

Uau ^t - I^ieäsrlLAS :

Vis » , I. , 8pisgs gssse d!n. 15 . IHuik : Vien , XIX . , ^ usslioi-f.
Vilialeu :

i-sncleti'seee Sauptsttnese 45 . Ua^gstetken , Liegelofengssse 26 ,
VII . , Usnakilfersti -ssee 50 , IX . , ^Isersttesse kin . 8 ,

XV. , Sviiöndnunnepsti-ssse dlt . 25 .

Lnäspost , I ' rax , Lrüno , Inv - bruvk , SalLdurx , rilsoo , LraLail .

Larvlinvum ^
niclit sntriinädar , uiclit explsälrbar , entkernt ^eäsn ikleeir.

Lu Iiuds» in allen unseren MsäsrluKsn. — ? I'VI8 60 kr .

^ oloxliou -ür . 609 , 61V u«ä 7818 . 1683

Vr-c>viri 2 - -Vuktr'LAS rrinci ^ .rrknLgsir prompt snlscligt .
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cn « M Micn
llie grö88te ksbrik ^er Ve !l .

7üül.ic»e» VLKX/UI5 :

80,880 Kilos Z
rndsüsn/n s//sn §/is ^srs/-
MULM88M-^ NUIUU UW

/LrMt Ä ')
kE?' «L»I ^

'
El

sM ?U

MKM -W
MMMA

L krikümgim,
fäc/iö/ 'MZc/is ^,

Mn , VH . , Kiredöll ^ . 3,

k' i'kiLLOUs'siit Ak
'aiiZ un 6 franco .

'rslsxlion . Rr . 7741 . 2003

Vouostokifiiiüiiit ^ füiDrimon !
^

Iküolxlr V7I1L . S «rl»s.olr, Wien , I. , kiselastrasse 4 . >'ns>ml« ail lerlaox «».

<LL

Sedops- Mäe - kmiir - LLmiii imä V/elltiniLdk!,
pstsnlirt in allen Stsstvn .

Kamin 2 ü -, ^Vkllsiinnäsln 4 Ltüek 1 tl . ssmmt

k . s . Hok-vLmen-k'rissur ,
^VLo» , I . , rrnistnAorxLrisv Xr . 3.

Den Vortbsil äes Lobopf- Itliokis- Lrisur-Kammes

< » i < » Ir » in .

?- i < I < j « >. ^

Her ^ ° " ° 8 tivk 8 eiäeu

Diioseils- , Liioffoss - n . Ifal>el -8öids, 8trick-
und Däkslseiden , sind dis jetrt unübertroffen
in Derug ank 6 ianr, 8ebönbeit der Darbe nnd
iiauptsücblieb ancb was dis absolute Wascb-
scbtbeit anbelaugt und wird kielür Zeüs
Naranttv geleistet.

In mobrals 500 Darben jederzeit vorrätbig ,

A , 02
sek «

sincl nus einer neuen Unser gemaebt und bisimr unerreivkt , was
den seidenartigen 6 Ianr (der aueb durcb die Wäsciio nielit verstört
wird) und dis sciiünen Garden anbelavgt ,

Oarantirt wasebscbts wurden ! Lisa beaebte und verlange die
8cbutrmarke : »Wage » !

Lin ganr neues Oebist für Däkelarbeiten über Dappkormsn ist
mit unserem 6 nrn eröffnet worden, und sollte dedsrmann einen Ver¬
snob mnclren , um sied von der 8ebvnllsit u , 6 üts des 6 nrnes ru übsr-
rsugen , Ls lassen sied mit den Dappformsn die sclwnsten illuster
rusnmmenstellen , welcbe sied sxeeisll für ffabiette , Dekängs für
Xörbe etc, , als ^ulputr Ilir Decken , prüebtig verwenden lassen .

blan frage in jedem besseren Tapisserie - und 8tivkerei -
Kesebafte navb Iller 'seben Ssläsir - und 61a .» Lxs,rneii wie
auvk navb dem reivkkaltigen formenverreieknisse .

Lsnsral-Vertretsr für Oesterreicb - Un§Lrn:
>7 <>8 « 1 t^ oinuxrv jrm ., Wien , I . , Wipplinxerstrasse 26 .

Der Ilnnllnrbeitstlieil der »Wiener lllode » entbnlt Vor¬
lagen für Arbeiten mit lller 'scben 8eideo - und Olnnrgarnsn.

AZA

Or'ÖssLvs ^ r»A«L»
m fardigsn vrlsinal engl . u . kraus , vamsu
luolierr unä VonksvlloasstoS 'öQ.

n ->« ,^ k'reisiliKerALSZe2.
1HlLt.6 lZs2Û 8<1l!Sll6 LÜtzrl'uelistoK's 7.II

/Ms esstsnlltksHo rar 8vtt>siankort!gusg von

Zlina V .1U8V1' ,Visn , I., füki'iokg .S (?dllii'plt.)
vOtklriolii virä ert-lisilt . krsl8vsrrsielnus8s
grLtrs uvä trLnco . kür LusvLrt8 I ŝlirdüeützr

a 30 kr . , sovis Llustsrdlumsn Killig8l.

Ltivkvroioa

I. 8IWkk 87ir. 10

un6 gsklöppslts r ^ innspitrsn dsi

< 7 » » I
1864. Visn , i . . Holier Llarkt 1.
Lomplsiv Uu8i6i ' -6ollsoiionsn v. üb . 1000
Vs38in8 weräsL Lut ^Vuu8eb Lllxsssnävt.

k^ ode 8 V . Msäk ,

I ., Vener ll :»rl<t > 1 . II .

kebrinstitut für Svbnittreieknen und
Xleidermaeken keopoldine Kall ,

Visu , n . , Vkdorstrasso L4.

iliüülivrrelis - kÄMWli

8 . MIdelm
V/iön, Vll!., KIs6i's1l'L8sv 45

nton Innerebner

I feinste ilmön - u . ügiimllilkli

VimkrüioW ÄettMLlitkI
L.ntoil Inilsrsdnsr . Innsbruck ,

vr . krieür . l .enM 8 Rirkenkaisain

8omm6r8xros8sn, I ŝbörÜkeLon , liotbs s» äsn IILnäe » unä äer Î L86. Aluttermalon rnH
anäerön vursiniZksitsn bskrsil wirä . IlLutkaitMi unä krikdie vlattsrnarben xlütten 8ieb

L26b vnä oaob votistäoäiK. kreis einss Ikruxss L. 1.50 . - 1043

vr . krieLr . vkllM
'
8 Lev - oe -Ssite ,

baben in allen grosseren Lxotbsksn u . karfnmorisn . Ln gros dsi sünn Vroguisivn.
In DoirLsvlilaiiä : Lsriin, Lust . I-obss. ttamdui'g, 6odtb . Voss , lülünobsn, 6 . Seblexel.

Mödvl
t. lleiratsausstattiiog

I . II < » ili II

V/ien, Kundstkurmersir. 49.

vagealmie Velivalessv

ist krima OrlssinLl -XrLkLusrwurst (Arobxoselniittvns) , soksrn sis über eins Ltunclo
in üeisssm , ^

'säocll niedd siöZsnäsw ^Vssssr ssslsxs». 2u bsurslren.- ^VLoo, VoH -
Lollo Afr . ü , vurolilia 'a » , iw ersten LrnkLusrwurst-Vsrsoblsiss . 2062
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Per Krfolg unserer Effeeleu-Irurksuctionen im
«löget»! usenen Aul) re? )

Lin Nnrkblick .
Wenn sich der « Finanzielle Wegweiser « » ach einem Jahre

voll redlichen Bemühens und ernster Arbeit gestattet , auf die
von ihm im Dienste seiner Clienten während der Dauer dieses
Jahres erzielten Erfolge znrückzukommen , so wird man dies ein¬
sichtsvoller Weise hoffentlich nicht als Ueberhebnng oder Unbe¬
scheidenheit betrachten , sondern umso eher gestatten , da dieser
Rückblick viel Interessantes enthält und dem aufmerksamen Leser
manche Anregung bieten dürfte .

Wer das ständige Inserat des Finanziellen Wegweisers der
Wiener Börscn - Correspondenz in diesem Blatte mit Aufmerksam¬
keit verfolgt hat , wird in der Lage sein , jene Daten zu eontro -
liren , die wir im Nachstehenden geben . Wir betonen hiebei , das;
wir ganz von den , von uns im Laufe des Jahres erthciltcn
Informationen über Renten und andere Anlagewerthe und von
unseren Bemühungen bei Gelegenheit der zu Beginn des Jahres
durchgcführten Convcrsionen absehen wollen , und das ; wir nur die
von uns geleiteten Effecten Transactioncn im Auge halten wer¬
den , da diese den erfolgreichsten Theil unserer Thätigkeit darstcllcn .
— . Für den Capitalistcn , dessen Einkünfte durch das
fortwährende Sinken des Zinsfußes erheblich geschmä¬
lert werden , sind diese Transactioncn , die unter unserer
fachmännischen und sachkundigen Leitung so erfolgreich
waren , von großer Wichtigkeit , denn sie geben ihm das
Mittel in die Hand , seine Revenuen bedeutend zu ver¬
größern und sein Capital zu erhöhen .

Das Wesen unserer Effecten - Transactionen ist ein sehr ein¬

faches , denn es besteht darin , daß wir für unsere Auftraggeber
jene Wcrthpapiere , bei denen wir auf Grund unserer Informa¬
tionen eine Courssteigcrnng voranssctzen , ankanfen und , nachdem die
erwartete Steigerung cingctrctcn ist, wieder abgcben . Die er¬
zielte Conrsdiffercnz bildet den Gewinn . Ebenso nützen wir
bevorstehende Conrsrückgängc durch Contremine -Operationen ans

Tie Bethcilignng an diesen Effecten -Transactionen ist weiteren
Kreisen dadurch ermöglicht , da ein Betrag von blos 2000 bis
3000 Gulden als Deckung erforderlich ist, um mit hundert Stück
Effecten an denselben zu participircn , und mit dieser Anzahl von
Stücken lassen sich schon ganz ansehnliche Erfolge erzielen .

Nichtsdestoweniger haben wir es stets für unsere Pflicht ge¬
halten , alle schwächeren Elemente von unseren Transactioncn
ferne zu halten , und wir werden dies auch fernerhin thun , denn
es erscheint als ein Gebot der unabweisbaren Klugheit , sich nur
mit einem Bruchtheile seines Vermögens an Geschäften zu be-

thciligen , die , wie wir nachdrücklichst betonen , einen spekulativen
Charakter tragen , und immerhin trotz aller ansgewandtcn subtilen
Vorsicht ein Nisico involviren , dem nur der Bemittelte begegnen
kann , und welches fast überhaupt für den capitalskräftigcn Theil -

nchmer entfällt , da nur er in der Lage ist, unter allen Umständen
auswarten zu können .

Wir wollen nunmehr , da der uns zur Verfügung stehende
Raum sehr knapp bemessen ist , gleich mit der Zusammenstellung
jener Ziffern beginnen , die übersichtlich und genau jene Conrs -

differenzcn veranschaulichen , welche die von uns im abgelaufcnen
Jahre zum Kaufe oder zur Abgabe empfohlenen Papiere dnrch -

gemacht habe » .

" 1 Zur Pcsouvcren Beachtung empföhle » .

< -

Empselstnngs - nachher errnchter
conrs Hochcours

Conrs -
difsercnz

Oesterr . Crcdit -Actien . . . 315 — 360 — - s- fl . 45 . —

Ungar Credit - Actien , . 362 — 425 - - st fl . 63 ' —

Bankverein -Actien . . . . . . 115 — 130 — -stfl . 15 - -

Länderbank -Actien . . . , . 226 — 264 — -st fl - .38 ' —

Unionbank -Actien . , . 238 — 260 — Z- fl,22 ' -

Staatsbahn - Actien . . . . . . 291 — 320 — - st fl . 26 —

Südbahn -Aetien . 90 — 120 - Mfl . 30 -

Böhm . Westbahn - Aetien 355 — 390 — st- fl . 35 ' -

Prager Eisenindustrie Actien l20 — 490 — ? fl - 70 ' -

Rima -Mnranyer Actien . 180 — 221 ' - st- fl. 44 ' -

Zur Abgabe
cmpfohlen beim

Conrse Ticfconrs .

Waffcnfabriks -Actien . . 335 — 225 — — sl . IiO . -

Ans dieser Zusammenstellung ist zu ersehen , daß durch die
von uns empfohlenen Transactioncn große Erfolge zu erzielen
waren und , wie wir mit besonderer Befriedigung hcrvorhcbcn ,
auch wirklich durch unsere Vermittlung erzielt wurden . Es geht
weiters hieraus hervor , wie vorthcilhaft es für den Capitalistcn
ist, einen Theil seines Vermögens in Effecten - Transactionen zu
vcrwcrthen und unseren hierauf bezüglichen Informationen Folge
zu ' leisten .

Die Mes ckv issistancs aller unserer Informationen aber
war unsere Information über den bevorstehenden rapiden Conrs -

rückgang der Waffenfabriks Actien , denn als wir diese Infor¬
mation auS bester und verläßlichster Quelle erhielten , und unseren
Clienten zur Mitthcilnng brachten , notirten die Oesterreichischcn
Waffcnfabriks - Actien noch fl . 335 ' — und sind seither in einem

jähen , nahezu unaufhaltsamen ConrSgange in einem Zeiträume
von acht Monaten um fl . 110 — im Conrse znrückgegangcn .
Thatsächlich sind wir auch in der Lage gewesen , diese Infor¬
mation vor allen Anderen mit allen Kräften und erfolgreichst
auszunützen , und die Gewinne , welche unsere Clientel aus dieser
Information zog , belaufen sich auf viele Tausende und Tausende
von Gulden .

Wir stehen nunmehr am Beginne eines neuen Jahres , und

große Dinge auf finanziellen ! Gebiete harren während dieses eben

angebrochenen Jahres ihrer Erledigung . Die meisten großen
Banken haben bedeutende Geschäfte in Aussicht und es wird

deshalb an einer regen finanziellen Thätigkeit nicht fehlen . Wir
sind bereits heute wieder im Besitze von Informationen aus
allererster Quelle über einige im Vordergründe des Interesses
stehende Papiere , und wir können demnach mit der begründeten
Hoffnung ans neuerliche bedeutende Erfolge in das neue Jahr
cintreten . Wie bisher werden wir auch weiterhin gerne bereit
sein , durch unseren gewissenhaften , fachmännischen Rath die Er¬

zielung von Gewinnsten möglich zu machen .

Wegen Raummangels entfällt diesmal die Corrc -

spondcnz und werden alle Anfragen brieflich beant¬
wortet . Anfragen bezüglich finanzieller Angelegen¬
heiten werden an die unterfertigte Bankfirma Weis ;
L Schornstein , Wien , IX/, , Berggassc 13 erbeten . Die¬
jenigen Fragestellerinnen , die briefliche Erledigung
ihrer Anfragen wünschen , werden ersucht , das erforder¬
liche Rückporto beizulegen

M den km - und VerbLut Liier VertbpLpiere , kstLndbriele , krimtkits -OdlMollell , Kenten, känk - , kisellbrlm - und Industrie -Letien , empiiedlt sied bestell ; die
LaukLruiL

7sIsp !um -Hr. 7177.
^ oslspareassa -Oonto

826 .779 .
IVsLss L SoLornstsLn

Wien , lX ./t , 6ei ' ggg88S 13 .
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M povviri : vL Ri2

VILM »w I vH - OU U w/t
/?L?5 ^65/6 ML/ ^S/M/N/65/6 /'S//6//-LLL/6/' Von 0 !4 . k^ V , ? arkum6ur

S , r'us Ss2ak 'aix ,

kywdMii
ist das Rests tur

Lett - unü koibvvöselio ,
da es LUS langsaserigsr Raumivolls

solid und reell erzeugt wird .
7u beriebsn nur bei

Litton Oblook,
, ,/t/M ö/50/ !0 ^" / /I 6/ -S/ .

Sk*Ä - < i,ls1iseI»e

LÄKM

lnsoksn Veilll
VVISsr äured lisin sntlsnss LUttol 6r-

ükl. 1 x äio 8Ll3amingn -8sifs kisrll L30 Irr.
Lussnäung sofort psr kostnLLknslims .

^ nton .1 . Oneillv , Wion ,
XVIII . , Varl I >uü «rix » tr . 6 uuä
I . , ^VLlIüsokxasss ö nLotiLt äsr
k. Ir. Hokopsr. öositrsr von 12 Xkrsn -

8i ^ i , » 1 «rn ,
VII . , v ^sstdakuslrosso I .

? rsi 800urLnt unä LsIsdrnvF über äas Seltnes - !
seduklsuken , §sxsn LivLsnäunF äsr lietonr - !

wsrLs xratis nnä kraneo. 2039 !

DI . 3^

. HlslriKSr L Lokus
Osgründst

1831. empleblen :
Osgründst

1831.

Zsiäsnstoffs
^ r » II lolxii

nun gute Qualitäten in pnaelrtvollsu ^ .ksniätsndsn .
8urab , reine Leids , ru 88 Irr, etc .
Surab favonne glaee
8stin de kbine glaee fsyonne
8at >n Vuvtiesse , sebr glanrrsleb
8atin l-lbsrty , sein- glanrreieb
Lengallne 8vie saponnee

kengaline kristaline , rait : gescbnürlt
Krepe de kbine uni und gautrA
Krepe soie I- ibon favonne
Kare 8oie ondulee
Kare 8oie gaufree
/trmure soie ra >ee

Illustsr 1u Uts 1? rovlQLs » s .ok VsrL » oKvu xralls uvä krauvo .

vr . Krenbergsr , ! >! . , Keu8suga88s tkr. 21, Unterrielit ,
piiänAOArselis I ŷitun ^, inäivülnslls LeliLnälnvA vvrvösor , LsrV6LLvkV7S,oKor ,

xslstiA rurüok ^ skliskvusr und xvi » 1t8> sodvaokor Xtväor . I84l

Lin Oracbtvverk ersten Landes .

Roobstsr Lbio der farbigen Illustrationen .

Oieblingsblatt der

Onerreicbt
in der

Ausstattung.

Die
r karbigi

beste
Rigb -Oike-Oeetüre.

^eiteebrikt
gebildeten Welt !

^edes Liest
entbält 3

Kunstblätter.

Oie ^ btkeilung
„21ok - 2aok " dringt sensationelle ^ ctualitäten.

äsr
-M ? roi8 pro Vior ^ sImtlÄM - Host 60

Hlerid»il !«
Olrs - Iiliiniietii :

lll/sllmriilili - , ktültllogr-

Werke erster
Autoren.

Werke erster
Künstler.

Romane , Novellen, Vkeater - , Iliusik- , Kunst- und 8portberielite ete .

IInterbaltungsblatt istallerersten Ranges !

Hoäerne Luvst .
»

Usn verlLNZe prodekeste 6urck eine 6uckkan61un§.

Vorlsg von kicfi . Kong in Koi- Iin w . 57 .

"

MEMUMWMiMUUMUM 'tzMMl

SMZMMMMUWWN

Klkilien - Keinigungs Anstalt
Appretur, kress - , vruelc - u . Luostturberel

von 205)1

krtML Kurls 8oIii>, VU , MM > k II. ZI,
Lotio äsr A!s6rsti'L88v 63 ,

ritlLto LIN Sodvn Llartrt lVr . 12 ,

Lusgs ^oiebnst rnit Staats - und
gold . Llsdaillsn .

WM-
"

.
. ,

Vlen , VII. , IKarlaliilferstrasse 64 .
I- Inr , kandstrasse 13 .

Srünn , Lerdinandsgasse 6.
Vroppau , löpfergasse .

Llzeus Lrrvuxuux u . grösstes
I . axvr von Misüsru kraur . unä
^ looor roru ». Vawon - unä Xluüor -
<Aoraävks .1tsr , stron§ NLeti ünatomiselisn
6runäsLtrsn vnä Lrrtttcltsr Vorsetlritt .

L » ksrttxuu ^ vo » luktvrLllLrton
Llisäsru kürsoktsfNSvra .ok » SLv vamon
wolclis äon Xorpor voIIstLnäi § nnsAtsielien

8pemlitüt : VVivnvr Lru8tlatr ,
rundet den Oberkörper vollkommen
ab und ist aucb als Kegliges okns

Weder ru tragen . sois
Vatentirt in alle » Staaten .

O."er.?coura»te Aratrs r«. / raueo .

ko3tki8teli6N 5 XI.- 2008t . 2NÜ. 4 .42vsr4 .
lL§1. kriseti F6§. I n̂etln . kie üllsrallltin c!!v
vdistell- v. Vr5eIbLekerei) 0S Lopönrulc, Inrppali.

Karlsbads »'

keiMolleiie vrnnenkleiäerdtots «

5!exod L feske, mecli. M «rei, Asb (Veits'!,!.) .
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FH ksstsr Leliut^ ASASn k» <äItunA !
eotvamenl 'LiHen,
dskannt dost passsnä . seliönstekasons . von A, 3,50
aulvvärts , flsnell - KIousen in vorrüAiieker tjaalitÄt

von ü , 3 .50 aufwärts ,

Linäsr - Karäerobsn .
kralitiscds Xnsben/lnriige von ü , 4 . — aufwärts ,
Oesebmaebvolls warme Xinäerkleiclelien von
ü . 2 .50 aufwärts , Orüssto ^ uswabl von IXääcdvn-
mänteln , lisberjaeXon unä Xnaden - üderrövXen
eigener ki reuAun ^ re billigst festgesetrleti kreisen .

Lrstes 8peeikiI - Ltg.!iIj88kllikiit

IAN3L LittrllLHU,
Ir: . II . k :. Hof - I . islsi ' s . rit

1Vl6 N , I . 862. , Kärnt«16r8trL886 26 .
dleue8ies Illoüell- Prei8blait mit ül Illustrationen für Xinäer - Karcleroben , vamenblousen ,

W » »amentaillen , » amen - klegligees , Sodlafröolee , lVäsoke unä lVirXivaaren . isvs

filigran - ^ beiton .
Vsn8sncjt von lkalsnal : M., Ksgslga88s 6.
Vsrkcauffsntigsr Legsnstäncks : tti.,ttauptsts '. tL.
Ln gro8 . I' rojseoiiiLnt >§ iat .u .kraue . Ln äötsil .
6 0̂ » . Hrsden ' » Xs .okko1xsr . ^ Lsn .

Lrstes kiroler - koäsn - Siieoiai -
Kesodäft

ILudolk Laur

L̂ urZoIksi .r'ÄSSS

KKr- '

e-

^ 408->lv uuä xOSelnnLClcVOHstvLu -ilv^lli
von Vtrolsr vauivLloasu .

I '̂vi 'biKS DarttSneosdiirries
von 6 . 25 .— LN.

Hlustrirts Xataloge unä Muster
gratis unä kraneo . 19:<3

von ä «r tzr>tsn nnä grösstsn Aln8i1c-Iusl .ru -
inontvn - nnä SLitsn -kadrilc LrüllSk l. utr in
LokionbLek , Lölinien Oiroeto nnä dilligst .6

1857

80I1ÖN6 unä gute küäen
am Vor/u ^lielistsn . I) is ^rössts unä rsieksts ^ usvalil Lnäst man in äsr Ivunstlianälung von
Lrvst Lolinster , ^Vitzn, IV. , Ilslvsäsrsßsasss 20 . — lllustr . Ortalogs gratis nnä kraneo .

Wöchentlich eine NummerM Wö Preis vierteljährlich 2 Mark "

Schorers Familienblatt.
Beliebtestes und reichhaltigstes Uuterhaltungsblatt

Prachtvoll illustrirt

Glänzende farbige Kunst - und Extra - Beilagen
> Abonnements bei allen Buchhandlungen n . Postanstalten
> Probe - Nummern umsonst und frei auch von der

Verlag
'shaudlung

Berlin 4V . 35 , Potsdauierstr . 27a ,

I . H . Schorer A . G .

, Auch in 18 Heften jährlich zum Preise von je 50 Pf . ,
<

M,
'

Ms ^ .MW § ls- uk< o

smpkislt äis

M - - -

Mvlisl vi vlitix körk . Lrunvo l

?!L «

Lüstsn
rätlii ;̂ LssllR dsi 1« I3

I. , ^ ÜdNöllA . 3 (üHretnerliDf).

L1i8k V».'K8KII ,
koiokvnbsrg , Lökmsn , SokUtrsngs8ss 23 .

Akatsiisl nu I !i7S

? upi6kblum6n .

X . k , an »»oNIle» » llvv xrlvlloxlrts

Lst1
' N - IL66li8laN ^ 6 ,

Ligi Liktgsk

X.LX . PKIkll ^I

Nikll,VH./l,U 88t1iM 8tr. 1 . Z
Must !' . Lsr̂ tis u . kr»Lr»«sc>.

ZSLISCI8LZ8W8Z8LZSLZSL

Xskilos .
Kecuelilos.
^ 3886 ^ 10^ 1

6an 6e ! ll kubber Lo ,
SLvLdvrK , kielrkndsn 5.

^Vtvü , I . , I îsdsudsrxxasss I r̂ . 7 .
AM ' Unr vel»t mit nnssrsr Lekutr -
marks »OLvLsIL *. 208S

LZSLZLISLZSZM

IVl. L. 8elnvingen8eklög8l
ei I/I 's? l.oui8s , iggz

Vris » , I . , SslUxsaLroorsrliok .

s«n Vliselis-kräutLusäLttlillZell

äosvl Ossrs L Lo . ,
Vis » , I ., ^ SL« rx » » » s S , lßsrrsnln .

vsdsrsedlLxo gratis . 1981



278 wiener Mode- VIl . yes ! 7 .

kaMmm viLpkäne ,
38 , Lvemie öe !

'
OperL, käris.

1 ^0 . DlLdpIlkLIIS

t/6

KKKWanoi
-

,

I ^et2te kieukeit :

Lau ä ' ^ mdre ,

« MW -

? m knms 8r »ruli I ^ rnlirudt , kru ' tum ktzäora

LU Ludsu ill uiiöL Kiusü kÄrfuiLsriö - Llssodiktsu . 17SL

Lnerleannt unoiittistirlioli als 2s1ropret2lr >11t6l .

8 sniiät8bekö >'lIIiet>

, - - o geprüftes

X/MM
8edr prshtised auf Ueleen.

Aromuiised erfrisekenil . — Unsekiiillioli
selbst für üus rsrteste 2aknemail .

7 Lrkol ^ ö l u »n de-i Ilok uiul ^ tlel , Loevio

<MWWM6ÜWl !!̂ i« «inku -kni«» v»rxerl>»«s« im ü»I>r»««I,.

veders .1l 2U Luden . — kreis 35 Iir . 20

üiierliöllüllllZM WS «iöll döelistöll LkkiMll liöZell ^ äslll Liueltö bei .

20 .'.3

Uiner 8sukrbrunn !
V I t ^ vrH » i t <; H ( ; i 172«;

voitreLklietrsLes , äiLtetisolies (Aetränk .
^ itrüc-rluxo uuil VertiötunL in ^Visn , I ., ^ u^NLiinsr ^tr . 10 (l-od^ov/itrpalais ) .

Uopdi iv rrllori LLrirer'al^ asssrlrrriicNiiiiSSri.

Damen - ^ loäevvaai en - Oe8ekäft

„Zum römischen Kaiser
",

Wlc ; » , 1 . , <; ri880 . 12 .

Ssiüsa - llllä Vollstokfsa
Kr gsäo Lsison .

Xur dests <) us .NtL1sii . LtNI ^ o Vreise .

floelmelitunA ^vvii

«27 kioiff L lygyer 's ^ uolitolgök .

Uüätz - ÜLlläsedudk

süLsk Lsxxsr

dlieüerlsge : I . , Uotkentdurmetrasse dir . 20 .

febrile : VII , U» vnengs88e dir . 26 .

Damen - Dlanäai 'keiten
8o,v/6 aNs Stiolcsrsi Stoffs vnä 80NLti§e ^rdoiismatsriatisn emMvINI.

81ekM Lors ,
> Visn , I . , in < It l :ie > t > «e,e iVir . L» .

8odsrt '» Vismunt -Imitationell

X . p . iiof - ^uivelier Sekarf , Wien , Kolowratring 12 .

vis iü äsr sisgLutsu Uslt so üdersus dsüsdtsit kroändts

päkkMkM - oiNIL
I. . L»LQN^k«0,11 . ?iaes üo lg üilgclsleins, PLKI8

s/nc/ /N2//6N sö/NST'S/l ?2/'füm6 ?/ö- o/ic/6o/ff6u ^§L6Lo/ra6ttsn ro/lZÜSTk.
1-L. 01 Itk L»«sutsornaoct u. vvsIorroloL - Vvxain -

TzviLS ^ rrv s - ? si -7vmst/rs , III kULitLkviiks/di .
Q >-l - . 17 >S ^ O ^

^ potdeder -t . Nofmonn , ltloeterneudurg dei ^Visn ,
emptiedit «iss seit lladrsn erprobte ,

^

scdmsrLstillenäs 208 »

klsusmittsl

tzovv
.

xves

2°r
'

. . b° V .
rS

. Ii >Ii >,x ^ in !̂ to <- I» t >i n,i .

MLVL « S L L
— I*rvLs L LoLavIitsI 75 Lr. ssiss s^ »» 1869

Unol . ONPSIOi Ovrnp .

Oevoitot irr Rictltcrs Apotheke , H.Ieog ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von fl . 1 .20 , 70 und 40 kr . die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkans
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flasche»
mit der Schutzmarke „Anker" 'als echt an.

Wontral -Vorsand :
Richters Apotheke zum Goldenen Löwen , Pro «.

Verlag der „ ZSiener ZNoSc" . — VeraiuwoNlirlicr Nedaelenr : Z-ranz Vallnäfer . — Farben von F . VuNc . — Schriilen von r .lrcndl 'cr ä 25rarücowüü :-, k. u . !. Hoi -i-l ^ ünlcn, Wien .—

Trucl unv Papier der „ Zleprcrnrühl " . — Für die Truckeren uerantivorttich ^ töert Z' ictz.



Küchenzettel vom 1 . bis 15 Aänner .

Montag : Blnmcnkohlsuppe , Forelle » mit gespritzter Butter und

Citronenscheiben , Rindsfilet a In Talleyrand *) , Ragout iu Butterteigkörbcheu ,

Kapaun mit wälschem Salat , Himbeersulze mit Hohlhippen und französischem
Visquit , Obst und Käse .

Dienstag : Schott - Suppe **) , Schvpscnkeule mit Reis und Gurken ,
Mandelpudding mit Chandeau .

Mittwoch : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Spinat und Eiern , Kaiser -

schnitzl mit Kartoffelsalat .
Donnerstag : Schöberlsuppe , gedämpfter Rindsbraten mit gedünsteten

Zwiebeln und Preßkohl , Powidltascherlu .
Freitag : Beuschelsuppe , Pfefferfisch mit Knödeln , Aepfelstrudel .
Samstag : Grüucibseusuppe mit Nockerln , fachirte Riudsschnittcheu

mit Scufsauce , Fasan mit Rolhkiaut , Faschiugskrnpfeu .
Sonntag : Braune Reissuppe , Caviar mit Käfesemmeln ***), Reh

rücken mit Johannisbeeren , Kastauicupuddiiig ,
Montag : Fleckerlsuppe , piindsieisch Nlit Paradeissauce und Kartoffel -

roulaae , Kalbspöikelt . , .
Dienstag : Brotsuppe mit Ei , Roastbeef mit Gemüse , Scheiterhaufen

mit Vanillecreme .
Mittwoch : Fritatteusuppe , Schweinscotclettes in Paprikasauce ,

Omelette ä ln rmne .
Donnerstag : Bohnensuppe , Beefsteak mit Rohscheibe » und rotheu

Rüben , Hirnpofcfen .
Freitag : Braune F schsuppe , Fogosch mit klarer Butter und ans -

gesiochcncu Kartoffeln , böhmische Dalken
Samstag : Leberpuroestippe , .Ochsenzunge mit Rahmpuddiug , Kraut¬

würstchen . -

Sonntag : Spargelsuppe , Sardinen , Hascurückeu mit Weichjelcompot ,
Sandtorte .

Montag : Suppe mit Rollgcrste , überdünstetesMindfleisch mit Mandel¬
kern und gerösteten Kartoffeln , heiß abgesottene Hühner .

* ) Windsfiket ü ln HaKeprand . Der abgehäntete , regelmäßig zuge --

stutzte Lungenbraten wird mtt Salz und sehr wenig Pfeffer eingerieben
und 4 Stunden zugcdcckt stehen gelassen , dann taucht man ihn in siedende
Butter und bratet ihn auf Butter und in etwas Wasser rasch ab . Wenn er

fertig ist , mischt man die Scheiben auf der -Schüssel mit Gansleber , die

mau auf Wein und Champignons gedünstet hat .
** ) Schott - üuppe . Alan rührt 3 Löffel geriebenen Topfen mit kaltein

Wasser bis es glatt vom Kochlöffel abrinut , mischt 3 Löffel sauren Ruhm
bei , sprudelt es mit Liter siedenden ! Salzwasfer ab und gießt es über

geröstete Brolwürfel und Wursischeibchen .
***) Käsesemmeln (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . Zu einem

Bnttcrteig von >5 Deka Mehl wird als Fülle ein Abtrieb von ü '
Deka

Butter , 2 Eidottern , 2 Löffeln mildem , saurem Nahm , 7 Deka geriebenem

Parmesankäse und dem Schnee von 2 Eiklar bereitet . Sollte die Masse zu
dünn erscheinen , so kann man etwas Semmelbrösel dazu geben . Der Butter -

teig wird messerrückendick ausgelrieben und in viereckige Fleckchen gelheilt ,

auf die man Häufchen Fülle legt und die Ecken so anfbiegt , daß es wie

kleine Kaisersemmeln auesieht . Mit Ei bestrichen , wobei die Ränder trocken

bleiben müssen , bäckt mau sic rasch bei staiker Hitze und trügt sie rasch auf

Der Caviar wird separat scrvirt . Anna Förster .

Mrsrellen .

Kalender pro 1834 . Beim Herannahen des Jahresschlusses denkt

Jedermann an die Anschaffung eines Kalenders . Die rührige Verlagsfirma

Moritz Perles in Wien , I ., Seilergasse 4 , pflegt in einer eigenen Ab -

theilung ihres weitverzweigten Geschäftes den Kalender - Verlag mit be¬

sonderer Umsicht und großem Erfolge . Von den ! zierlichen Portemonnaie -

Kalender bis zu der großen Schreibnnterlage - Pnltmappe sind alle

Formate vertreten . Man findet Fach - (Berufs -) Kalender im Taschen¬

format und elegant gebunden , für Aerzte , Advocatcn , Apotheker ,
Land - und Forstwirthe , Baumeister , Lehrer , Photographen ,
Studenten re . re ., ferner Volks - und 'Auskunfts - Kalender , Hans -

haltnngsbücher - und Hansfrancn - Kalender , und endlich die prak¬

tischen und beliebten Block - HAbreiß - ) Kalender in 22 Sollen , darunter

Universalblock - , Küchcnblock - , Mignonblock - , Wocheublock - Kalcn -

dcr rc . Ein ausgezeichneter Erzählungs - Kalender ist der von Frau
Baronin Bertha v . Suttner redigirle Oestcrreichische Volkskalender ,
welcher im Jubiläums - (5>0 .) Jahrgang vorliegt . Auch wollen wir auf einige
Novitäten : den Staffelei - (Nippes - ) Kalender , den Boudoir - Kalen¬

der und den Mignon - Wochenvormerk - Kalender besonders anfmcrksam

machen . Der elegante Kalender : Die feine Welt (Tages -Notizbnch ) , enthäl :

pro l8 !>4 das Bildnis ; der Prinzeß Mary von Rumänien . Erwähni

sei bei dieser Gelegenheit das im gleichen Verlage erschienene sehr beliebte

»Kochbuch » von 'Amalie Grünzweig , Edlcn - von Eichcnsieg , das neuer¬

dings wieder in neuer Auflage zur Ausgabe gelangte und dadurch den

Beweis - seiner Brauchbarkeit wiederholt lieferte .
Eine seltene Auszeichnung wnrde der Firma Ernst Wahliß .

1. , Kärntncrstraße t7 , jüngst zu thcil durch den Besuch Ihrer Majestät
der Kaiserin Elisabeth . Tie hohe Frau besichtigte die großacticen Räume

des Etablissements und war überrascht von der ganz enorm reichhaltigen

Ausstellung der aufgcstapelten Maaren Es kann nur wäniisieus empfohlen
werde » , dieses Waarenhaus zu besichtigen , da dort Jedermann in jeder

Preislage sowohl Fantasie - als Gcbrauchsgegenstände in bester Auswahl

findet . Besonders reichhaltig ist das Lager für Heiratsausstattungen .

Von dem vorzüglichen Kochbücher „Prato's Süddeutsche
Küche" liegt mm schon die 23 . Auflage vor. Preis geb . sl . 3 . —

1.610 .611 - uoä WÄSüIio - - kLbrikl
Larlsdsä . I . ,1vo1ilauvsü13 . fpsnrtznsdaä.

Hlustrirts 6sts,Io §s gratis unä franco . 1827

lls-srüiirZsi
1840 .

ÜLvier - , llärLOlliuM -ktibüssbillMt u . ßeiliMztLit

klW MmtsMö L 8üdll

t<. u . I<. stof- tusisrantsn . IgS8

V7Lsn , >.» öaokerslrasss 7. — LS .ÄSQ , Sakngasss 23.

Uiener Lmail - UerL , Msn , iil ., slnsvmoM^ gssk 39 .
> 6U68l68 , 1)at6Nlirt68 Koe^ A68eInre. I
Innen I' mnil , au88en >Lekvl ixler I
Kupfer . Ilnübertrokfen nn KIvFanx. !
vnuerlinkt . — Iiu I' rei ^e ^eclerinnnn I

ruxUn^ iel». 1854 Isi > « W
»

I>6to .iI - I§i6ä6rlÄ.§6 : 1 -, K«1,1ioii11niiin8tra88 « 23 .

s ssäokier - fAdrik „ fin Ü6 8iso ?6
"

,

^ 8am . ^ eisr , nur l . , Lürntusi strasse dir . 42 ^

I Stsl . Lauts uouve -cute « « lxeuer üri - ouxuus -
^ LloutiruüZsn lmä liexaratursn beLtens LU8§6fü1nt .. 1950

1957

Hakermekl

ist und bleibt dis beste und bllliASte dlnbrnnK kür Linder , Lranlca
und Oesnnclo. Die visljülirlAs LrxrobnnA und enorme VsrbrsitmiA
von Lnorr ' s Lakermebl beengt webr als alle liernblts Leelmue .

^ Lo . Lagnet4bIcr . i!«i!8sn«ii- lni!llöda»s : 0 . kerek , Vien,I . , V/oIIrei>e9 .

1INU 8 - uiul I 1 Üe 1l 611A61 iit >w .

Qrosses QaZer aller Lecknrfsurtillel für Hans rmck Lücke .

I < , , < 1 » « ii « vi i » i ! <41 » tiii »

vo »r SO br « 7SÜ0 / k. 1!>Û

k^r-siskÖQkSl ' rrili «ziorzs . 13OO IIInsrnslioriSN gr -sr . n . kooc ».
Sarlsv/annsn , Vouvkie- ^ pparatö , alle ärten 66frürn68 -IÜlL50tiin6neio .

VLotor Usekbsin , vormals L . Huttei ' ,
I ., OrillparrierLt, !'. o , nLolist äsrn neuen ILn.Lji1nin8e .

8 QrösstsL internLtionsles

äoco/lns polorn/ , K ien . IX . I , Verrusse20,

Ssxrüuavt 1SSS . «-S - nl . , h .« / - ! 6 '
. « SUriinüot IS2S .

LNo L - cc-u IILLI- rsisn . Ilontirllaxsll , vis sLmmtliclis ä - r » xstivrMäo rillteiiLtiso . -VuoU clis iiieNt unter meinem tkinen in äsr „tVieuv , Aocie " el - elieilleucisn

llLnäLrireiten uni A.ibvit 5' LlLteriLllSL siuü st.vi.8 Luk — LInsLei- unä LuLivalil -LenäunZtzn Luk IVunsvli nmAsAenä . 1779



'WWW

rzu ein Schnittmusterboge « als Gratisbeilage ,
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